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Neue Abonnements
für das 3. Quartal 1908 auf die

Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen,
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen
genommen. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk. Z,

für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Juli 1908.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der Ausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten

Die bayeriſchen Sozialdemokraten beabſichtigen eine
„auswärtige“ Debatte in der Münchener Kammer zu pro-
vozieren, indem ſie die Kaiſerrede in Döberitz als Anlaß
nehmen wollen. Da die auswärtige Politik des Reiches
verfaſſungsmäßig dem Kaiſer zuſteht und nur der Reichstag,
nicht aber die Einzellandtage, zu einer Kontrolle berechtigt
ſind, wollen die Veranſtalter ſich wieder einmal mit der
Wirkſamkeit des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten
beſchäftigen, an deſſen Spitze bekanntlich Bayern ſteht. Auf
dieſe Weiſe glauben ſie die formale Berechtigung, das aus
wärtige Gebiet vor das Forum des bayeriſchen Landtages
zu ziehen, nachzuweiſen. Natürlich wird der leitende baye-
riſche Miniſter, Herr v. Podewils, der gleichzeitig dem aus
wärtigen Miniſterium des Königsreichs vorſteht, ein ſach
liches Eingehen auf die beabſichtigte Debatte ablehnen, und
es wird aus der Beſprechung, wie ſchon bei ähnlichen Ge-
legenheiten, ſo gut wie nichts herauskommen. Dabei wird
der Miniſter wahrſcheinlich verſichern, daß der fragliche
Ausſchuß nach wie vor beſteht, daß er zwar ſelten, aber doch
bei beſonders wichtigem Anlaß berufen worden iſt, und daß
die Reichsregierung dann immer jede gewünſchte Auskunft
über die Geſtaltung der auswärtigen Beziehungen erteilt
habe.

Und doch läßt ſich nicht beſtreiten man kann das heute
nach 37jähriger Erfahrung mit ziemlicher Sicherheit be-
haupten daß jener Ausſchuß eine der wenigſt glücklichen
Schöpfungen der deutſchen Reichsverfaſſung iſt. Vielleicht
ließe ſich noch der Gedanke, der ihm zugrunde liegt, ertragen,
aber die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes iſt offenſichtlich
unglücklich. Profeſſor Laband hat zwar in ſeinem Staats-
recht des deutſchen Reiches gerade den Umſtand, daß Preu-
ßen in dem Ausſchuß nicht vertreten iſt, für ſelbſtverſtändlich

erklärt, weil es ſich um eine Kontrollierung der von der
preußiſchdeutſchen Spitze beſorgten auswärtigen Politik
handelt. Praktiſch aber hat die Ausſchließung Preußens die
Folge, daß damit der unentbehrlichſte Faktor ausgeſondert
iſt. Zwar werden natürlich jetzt, wenn der Ausſchuß einmal
zuſammentritt, ihm die zu ſeiner Jnformierung erforder-
lichen auswärtigen Beamten und Berichte zur Verfügung
geſtellt. Allein die Entwickelung dieſes Ausſchuſſes wäre
eine ganz andere geworden, wenn Preußen nicht nur als
Mitglied, ſondern gerade als vorſitzende Macht darin ver-
treten wäre. Jn dieſem Falle hätte der präſidierende Staat,
der gleichzeitig über das erforderliche Auskunftsmaterial
verfügt, die häufigere Berufung des Ausſchuſſes als ein
nobile offcium betrachtet, während von Bayern aus ein
Zuſammentritt der Kommiſſion immer nur mit Zurück-
haltung betrieben werden wird. Eins plötzliche Aufforderung
hierzu ſeitens eines anderen Bundesſtaates kann ſehr leicht
Verſtimmungen in. Berlin erregen, und kein Bundesſtaat
wird die Verantwortung übernehmen wollen, eine delikate
politiſche Lage dadurch noch beſonders kenntlich zu machen,
daß der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten einbe-
rufen wird.

Damit könnte unter Umſtänden geradezu Unheil ange-
richtet werden. Fürſt Bismarck hat den Ausſchuß geſchaffen,
weil er den größeren Bundesſtaaten eine Entſchädigung
für die Entziehung der auswärtigen Geſchäfte, ſoweit die
große Politik in Frage ſteht, gewähren wollte. Er ſelbſt
hat dann von dieſer Einrichtung ſo gut wie keinen Gebrauch
gemacht, und auch ſeit des großen Staatsmannes Abgang
iſt die Zuſammenberufung des Ausſchuſſes mehr ein Deko-
rationsmittel geweſen. Gewiſſen Aktionen der Reichsregie-
rung ſollte damit ein populärer Rückhalt geboten werden.
Alles in allem genommen, hat die Jnſtitution keine rechte
Lebensfähigkeit bewieſen. Das ſoll nicht heißen, daß die
Bundesſtaaten ohne Kenntnis des Ganges näherer aus-
wärtiger Beziehungen geblieben ſind und bleiben ſollen.
Dieſem Zwecke entſpricht indeſſen vielmehr in fortlaufender,
lautloſer und darum (was beſonders wichtig iſt) unauf-
fälliger Weiſe eine Einrichtung, die ebenfalls Fürſt Bis-
marck geſchaffen hat. Sie beſteht darin, daß die Regie-
rungen der Staaten, aus deren Vertretern ſich jener Aus-
ſchuß gewöhnlich zuſammenſetzt, regelmäßig durch die bei
ihnen akkreditierten preußiſchen Geſandten Kenntnis von
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allgemein intereſſierenden Berichten unſerer diplomatiſchen
Vertreter im Auslande erhalten. Das können natürlich nicht.
gerade die geheimſten Aktenſtücke ſein, deren Zirkulierung
ſich über den Kreis der nächſten Beamten der Zentralſtelle
hinaus von ſelbſt verbietet. Wohl aber läßt ſich auf dieſe
Weiſe in der Hauptſache die Aufgabe des gedachten Aus
ſchuſſes erfüllen. Hat dann eine der Bundesregierungen
den Wunſch, noch genauer aufgeklärt zu werden, ſo wird
ſie dies durch ihren Berliner Vertreter unſchwer erreichen
können. Jn dieſem Sinne wird aller Vorausſicht nach Herrr
v. Podewils die ſozialdemokratiſche Anfrage beantworten,
und damit wird das Unternehmen wie das Hornberger
Schießen enden. Und das mit Recht. Man mag den
Wunſch hegen, daß unſere auswärtige Politik zuweilen ein
gehender vor der Oeffentlichkeit beſprochen wird. Aber
unter den deutſchen Parlamenten iſt die hierfür
einzig geeignete Arena der deutſche Reichs-
tag, wo allein die verantwortlichen Perſönlichkeiten zur
Stelle ſind, die ſachliche Auskunft zu geben vermögen.

Zur Lage.
Von beſtunterrichteter Seite wird der „N. G. C.“ ge-

ſchrieben: Die allgemeine weltpolitiſche Lage iſt auch heute
noch nicht vollkommen zu überſehen. Sie wird durch die
Vorgänge in Perſien und durch die makedo-
niſche Frage beherrſcht. Was Perſien anbetrifft, ſo
hat es den Anſchein, als würden die perſiſchetürkiſchen
Grenzzwiſchenfälle in kurzer Zeit als erledigt angeſehen
werden können. Die inneren Zuſtände im Reiche des Schahs
erſcheinen nach den in Berlin eingegangenen Berichten nicht
ſo, als könnten ſie Komplikationen in der großen Politik
herbeiführen. Vorausſetzung für eine ruhige Entwicklung
der Dinge iſt allerdings, daß der Schah ſich nicht zu neuen
Verſuchen, die Selbſtherrſchaft wiederherzuſtellen, beſtimmen
läßt. Als feſtſtehend darf gelten, daß die Revolutionäre,
ſich verrechnet hatten, indem ſie glaubten, das Volk zur
Auflehnung gegen den Schah verleiten zu können. Das
perſiſche Volk iſt ſeinem Herrſcher treu geblieben. Sicher
iſt wohl, daß weder England noch Rußland eine Jnter-
vention in Perſien beabſichtigen.. Somit wird es möglich
ſein, die Gefahren, die etwa von dorther dem Weltfrieden
drohten, zu beſchwichtigen. Die künftige Entwicke-
lung der makedoniſchen Frage iſt ſchwerer abzu-
ſehen. Die zu erwartenden Noten der Regierungen
Englands und Rußlands über die Ergebniſſe der Beratungen
bei Reval ſind den beteiligten Mächten noch immer
nicht zugegangen. Aus den vertraulichen
Mitteilungen, die bisher gemacht wurden, iſt aber
bereits zu erkennen, daß es ſich um ſehr umfangreiche
politiſche Aktenſtücke handeln wird, die durch
eine Unmenge von Details belaſtet ſind. So weit es ſich
bis heute beurteilen läßt, wird der Jn halt dieſer diplo-
matiſchen Schriftſtücke derart gehalten ſein, daß er weder
ſchroff abgelehnt werden, noch kritiklos angenommen werden
kann. Es werden Verhandlungen notwendig ſein,
bei denen die ſubtilſte Prüfung aller Einzelheiten und eine
gewiſſenhafte Abſchätzung ihrer Konſequenzen notwendig
ſein dürfte. Jm ganzen iſt alſo im Augenblicke die
Situation die aber natürlich von Tag zu Tag eine an-
dere Phyſiognomie zeigen kann eine ſolche, daß, die Hoch-
r wonate ſicherlich in Ruhe und Frieden verlaufen
werden.

„Esbjerg“ und die engliſchen Flottenmanöver.
(Von unſerem Marine-Mitarbeiter.)

Ein eigentümlicher „Zufall“ will es, daß Delcaſſeé,
deſſen „furchtbarer“ Kriegsplan von der Landung engliſcher
Truppen auf der jütiſchen Halbinſel ſeinerzeit viel Aufſehen
erregte, kürzlich vom König Eduard empfangen wurde, und
daß ein paar Tage nachher eine gewaltige engliſche Armada
vor den einzigen Hafen der Weſtküſte Jüt-
land s erſcheint, der ſich zu einer Landung von Truppen
im großen Stile event. eignen würde. Wenn auch die
Landungsmanöver unterbleiben, ſo kann man ſich doch
während des Aufenthalts vor dem Orte eine Zeitlang ge-
mächlich über die Waſſer- und Landungsverhältniſſe orien-
tieren. Esbjerg ſelbſt liegt nur etwa 3 Meilen von der
deutſchdäniſchen Grenze entfernt. Eine Bahnlinie führt
von dort in ſüdlicher Richtung über Ribe in preußiſches
Gebiet. Das Erſcheinen der Flotte erfolgt auch an einer
Stelle, die unweit der Zone liegt, wo däniſche Agita-
toren im deutſchfeindlichen Sinne zu hetzen pflegen.
Hony soit qui nam y pense! Die ganze Aufmachung der
Manöverbeſuche in Norwegen und Dänemark, ſowie die
gleichzeitig einſetzende gehäſſige Sprache der Weſtminſter
Gazette“, des engliſchen Hoforgans, haben anſcheinend den
Zweck, uns nach Möglichkeit einzuſchüchtern und den
anderen Nordſeeſtaaten, insbeſondere Dänemark, Eng-
lands Macht handgreiflich vor Augen zu führen.

Demgegenüber kann man nur konſtatieren, daß uns die
maritime Beſuchspolitik und der Hinweis auf Esbjerg
ganz gleichgültig laſſen kann. Als Delcaſſs damals
die engliſche Landung an die Wand malte, äußerte. der
däniſche Premierminiſter im Reichstage zu Kopenhagen,
„daß der Fall denkbor ſei, daß England in einem Kriege
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mit Deutſchland auf däniſchem Boden Landungsverſuche
vornehmen werde. Dänemark müſſe ſich daher auf die
Verteidigung ſeiner Neutralität vorbereiten. Gegenwärtig
denkt man nicht anders in Kopenhagen. Beleuchtet man
die Sachlage vom ſtrategiſchen Standpunkte aus, ſo hat ein
neutrales Dänemark zunächſt allein gewaltſame
Landungen anderer Seemächte abzuwehren. Selbſt wenn
eine Ausſchiffung engliſcher Truppen trotz des däniſchen
Widerſtandes gelingen ſollte, ſo kann man ſich nicht denken,
daß engliſche Truppen ſich ohne jede Operationsbaſis über
die deutſche Grenze wagen würden. Würde Dänemark mit
England im Bunde ſtehen, ſo hätte unſere Nord-
armee die Aufgabe, die Dänen ſo weit zurückzuwerfen, daß
Esbjerg von uns beſetzt werden kann. Jm übrigen iſt
man der beſtimmten Anſicht, daß England nicht imſtande
ſein würde, das eigene Land von 100 000 Mann zu ent-
blößen. Die Landung eines Armeekorps (ca. 30 000
Mann) würde ſchon recht erhebliche Schwierigkeiten be-
reiten. Jn einem Kriege, der Frankreich und England auf
der einen Seite findet, würden die Engländer am beſten
tun, wenn ſie Truppen nach Frankreich überſetzten. Natür-
lich könnten ſie ja auch die däniſche Armee durch
Landungen an der Oſtküſte verſtärken. Unſere Nord- und
Oſtſeeküſte, ſowie die däniſche Grenze wird bekanntlich von
einer genügend ſtarken Truppenmacht bewacht, ſo daß wir
den von Norden drohenden Gegnern zu Lande wohl ge-
wachſen ſein werden.

Die eigentlichen Flottenmanöver, zu
denen die Preſſe diesmal keinen Zutritt hat, verfolgen den
beſonderen Zweck, den Angriff und die Abwehr von
Torpedobooten zu ſtudieren. Auf Grund der Er-
fahrungen der letzten größeren Uebungen in der Nordſee
plant man zur Torpedobootsabwehr eine andere Zuſammen-
ſetzung der Gros der Flotte. Man hat gefunden, daß die
Flotte durch eine richtige Verwendung von
kleinen Kreuzern am beſten vor den Attacken der
Boote geſchützt wird. Die Panzerkreuzer ſind hierzu ebenſo
wenig geeignet wie die großen Kreuzer. Beide Schiffs-
arten können nicht ſo lebhaft patrouillieren und manöv-
rieren. Sie bilden auch ein zu großes Ziel. Dieſe Er-
kenntnis iſt für die britiſche Admiralität keineswegs ſonder-
lich angenehm, da man den Bau von kleinen Kreuzern,
ebenſo wie in den meiſten anderen Marinen, arg vernach-
läſſigt hat. Die deutſche Marineverwaltung
hat dagegen den Bau kleiner Kreuzer ſtets gleichmäßig
gefördert, da ſie eine richtige Meinung von ihrem
wirklichen Wert hatte. Einzelne Stimmen wollen übrigens
finden, daß die Engländer deshalb beſonderes Gewicht auf
die Abwehr von Torpedobootsangriffen legen, weil ſie die
deutſchen Torpedoboote fürchten. Hierzu haben ſie vielleicht
auch einigen Grund, denn die Präziſion und der Schneid,
mit dem unſere Angriffe ausgeführt werden, werden mit
Recht viel bewundert.

Deutſchland und die Türkei.
Die in franzöſiſchen Blättern wieder aufgewärmten Ge-

rüchte über deutſch-türkiſche Abmachungen
ſind, ſo ſchreibt unſer Berliner np.-Mitarbeiter, gegenwärtig
ebenſo unbegründet wie früher. Dasſelbe gilt auch von der
Ankündigung eines angeblich bevorſtehenden Kaiſer-
beſuchs in Konſtantinopel. Dieſe Falſchmeldung
wurde zuerſt von einer Londoner Telegraphen-Agentur auf-
gebracht, die wohl mit dem Londoner Balkan-Komitee nicht
ohne Fühlung ſein dürfte. Aufgenommen und weiter ver-
breitet wurde dann die unzutreffende Nachricht von der
Telegraphen-Agentur in Sofia. Dann ungefähr gleichzeitig
vom „Matin“ und von dem bekanntlich zu einem Ableger
der franzöſiſchen Preſſe gewordenen „Journal de St. Peters-
bourg“. Jn den Spalten des „Journal de St. Peters-
bourg“ erſchien zu derſelben Zeit wie im „Petit Pariſien“
auch die mythiſche Perſönlichkeit des deutſchen Ge-
nerals Hoffmann, der zur türkiſchen Armee berufen
ſein ſollte. Man ſieht, es handelt ſich bei dieſen Erfindungen
über beſondere Vorgänge in den deutſch-türkiſchen Be
ziehungen um ein ſehr eifrig, aber nicht ſehr geſchickt be-
triebenes Spiel.
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Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Noch einmal verſuchte der ſozialdemokratiſche Ab-

geordnete Ströbel am Dienstag in einer Polemik gegen
den abweſenden Finanzminiſter einen Terror der Regie-
rung in kirchlichen Angelegenheiten nachzuweiſen, erregte
damit aber lediglich Heiterkeit und wurde, da er wiederum
Beamtengehälter und Arbeiterlöhne bei ſeiner Bekämpfung
des Kirchenumlagegeſetzes zur Hilfe heranzog, vom Präſi
denten zur Sache gerufen. Kultusminiſter Holle quit-
tierte kurz und geſchickt für ſeinen abweſenden Kollegen
Frhrn. von Rheinbaben mit der Bemerkung, daß die Aus-
laſſungen des Abg. Ströbel lediglich gezeigt hätten, daß der
Finanzminiſter in der Sitzung am Sonnabend das Richtige
getroffen hätte. Auch der freiſinnige Abg. Wiemer, der
in ſeinen Auseinanderſetzungen mit der Sozialdemokratie
ſtets recht gewandt iſt, hielt den Genoſſen ihren Terror vor
und wies ihnen nach, wie haltlos ihre Ausrede ſei, daß ſie
den Terror nur in der Notwehr angewandt hätten, denn die
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kleineren Geſchäftsleute, gegen die ſie ihre Zwangsmaß-
regeln gerichtet hätten, bedeuteten doch für die ſozialdemo
kratiſche Partei keine zu fürchtende Macht, als daß von einer
Notwehr geſprochen werden könne. Weniger glücklich war
der Abg. Wiemer mit ſeinen juriſtiſchen Bedenken gegen
den vorliegenden Geſetzentwurf, die der Kultusminiſter kurz
widerlegte. Dann wurde in dritter Leſung des Kirchen
umlagegeſetz gegen die Stimmen der Freiſinnigen,
Polen und Sozialdemokraten angenommen, und Präſident
von Kröcher verlas zum Schluß ein Schreiben des
Miniſterpräſidenten, in dem er das Haus bittet, zu einer
gemeinſamen Sitzung mit dem Herrenhauſe ſich um 12 Uhr
einzufinden und eine Allerhöchſte Botſchaft entgegenzu-
nehmen. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und
König endete die Sommertagung des Abge-
ordnetenhauſes.

Die ſozialdemokratiſchen Jugendorganiſationen.
Der Gewerkſchaftskongreß in Hamburg hat ſich ein-

gehend mit der „Organiſation und Erziehung der Jugend“
beſchäftigt. Durch die bekannten Beſtimmungen des neuen
Reichsvereins Geſetzes können die ſozialdemokratiſchen
Jugendorganiſationen nicht mehr ſo ſchalten und walten,
wie es in der Abſicht ihrer Leiter ſteht. Jn Zukunft wird
damit gerechnet werden müſſen, daß von der ſozialdemokra-
tiſchen Partei reſp. von den Gewerkſchaften Jugendvereine
gegründet werden, die unter irgendeinem Deckmantel
ſich nach außen hin unpolitiſch gebärden wollen. Die
wahre Abſicht dabei kennt man jedoch. Hoffentlich läßt
es die Behörde dann nicht an der erforderlichen Aufmerk-
ſamkeit fehlen.

Vor einiger Zeit verteilte die Lehrlingsſchutzkommiſſion
in Delmenhorſt, wie die „Arbeitgeberzeitung für das Bau
gewerbe“ vom 21. Juni mitteilt, Einladungen auf den
Bauten, die u. a. auch einen Paſſus über die „Mindeſt-
forderungen der Lehrlinge“ enthalten. Jn der
Einladung heißt es u. a., in allen Gauen Deutſchlands und
weit darüber hinaus, in der ganzen ziviliſierten Welt rege
es ſich unter den Arbeitern und allen dienenden und unter-
drückten Menſchen. Zu dieſen dienenden, unterdrückten
Menſchen gehörten auch die Lehrlinge. Um nun an
den Errungenſchaften der Kultur und den
Schätzen, welche die Erde dem Menſchenbiete, teil zunehmen hätten ſich auch die Lehrlinge
in Vereinen zuſammengetan, um auch für ſich größere Frei-
heiten und Rechte zu ſichern, da die Lehrlinge ſich am
ſchlechteſten von allen Arbeitern ſtünden. Schließlich werden
r Mindeſtforderungen aufgeſtellt, die folgendermaßen
auten:

„1. Verkürzung der übermäßig langen Arbeitszeit.
Für unſere Arbeit einen entſprechenden Lohn.
Gute Behandlung vom Meiſter und ſeiner Frau.
Gute Koſt und Logis.
Jn unſerem Gewerbe tüchtig ausgebildet zu werden, und
darum eine kurze Lehrzeit und nicht zu Arbeiten gebraucht
zu werden, welche mit unſerem Gewerbe nichts zu tun
haben.

6. Jnnehaltung der vom Geſetzgeber erlaſſenen Schutzbe
ſtimmungen für jugendliche Arbeiter.“

Gewiß ein ſehr „beſcheidenes“ Programm, das hier
für die Lehrlinge aufgeſtellt wird. Die Forderungen laufen
ungefähr darauf hinaus, weder etwas zu arbeiten noch zu
lernen, dafür aber möglichſt viel gleich von vornherein zu
verdienen, ohne daß etwas gelernt worden iſt. Man er-
innert ſich wohl der klaſſiſch treffenden Antwort, die ſeiner-
zeit der Landrat von Stubenrauch einem Lehr-
linge auf eine Beſchwerde, die ſicherlich nicht das eigene
Produkt des Lehrlings war, zuteil werden ließ. Eine ſolche
Antwort müßte auch in allen ähnlichen Fällen von den
Meiſtern gegeben werden.

t e

Die Gemeinderatswahlen in den Reichslanden.
Die Sozialdemokraten hatten auf den Ausfall der am

Sonntag ſtattgehabten Gemeinderatswahlen in den Reichs-
landen große Hoffnungen geſetzt. Sie hatten alle Mittel
aufgeboten, um nicht nur die verhältnismäßig zahlreichen
Mandate, die ſie bei den letzten Wahlen in ihren Beſitz
gebracht hatten, zu erhalten, ſondern auch ſie zu vermehren.
Sind doch die Gemeinderatswahlen in ElſaßLothringen um
deswillen von beſonderer Bedeutung, weil die Gemeinde-
vertretungen den Wahlkörper für das Landesparlament, den
Landesausſchuß bilden. „Leider entſpricht ſo meldet
der „Vorwärts“ kleinlaut das Reſultat nicht den
Wünſchen der Sozialdemokratio“. Nein, wirklich nicht! Es
werden nämlich nur ſozialdemokratiſche Nie-
derlagen gemeldet, außer von Markirch, wo in unver-
antwortlicher Weiſe mit den „Genoſſen“ ein Kompromiß
geſchloſſen worden iſt. Auch dieſe Wahlen haben wieder den
Beweis geliefert, daß die Sozialdemokratie durch feſtes Zu-
ſammenſtehen der bürgerlichen Parteien, aber auch nur da
durch, weſentlich zurückgedrängt werden kann. Die Reichs-
lande ſind in dieſer Hinſicht vorbildlich geworden und werden
hoffentlich Schule machen. Wie anders mutet dieſes Vor-
gehen an als das der Liberalen Badens, die freiwillig Ge-
meinderatsſitze an die Sozialdemokraten abgetreten haben,
weil ſie den „Genoſſen“ die ihnen zukommenden Plätze nicht
durch Majoriſierung vorenthalten wollten. Den Elſaß-
Lothringern kann man zu dieſem Siege nur von Herzen
Glück wünſchen. Die durch den Siegesjubel über die preu-
ßiſchen Wahlerfolge erhitzte Sozialdemokratie dürfte durch
dieſe ſchwere Maſſen- Niederlage etwas abgekühlt werden.

Uebrigens teilt die „Deutſche Tageszeitung“ über die
innere Urſache der außerordentlichen Niederlage der Sozial
demokratie bei den Gemeinderatswahlen in Straßburg
folgendes mit:

Wie die ſozialdemokratiſche Gemeinderatsmehrheit in der
Zeit, wo ſie am Ruder ſaß, gewirtſchaftet hat, das mögen einige
wenige lehrreiche Zahlen beweiſen. Seit 1903, dem Beginne des
roten Regimentes, haben ſich die ſtädtiſchen Finanzen
in unbeſchreiblicher Weiſe verſchlechtert. Während
damals die Stadtkaſſe einen hübſchen Ueberſchuß aufwies, ſchließt
ſie jetzt ihre Jahresrechnungen mit einem bedeutenden Defizit ab;
das Budget hat ſich in der kurzen Zeit um 50 v. H. erhöht, näm
lich von 816 Millionen auf 1326 Millionen. Die ſtädtiſchen Zu
ſchlagspfennige ſind um 200 v. H. geſteigert worden. Das
Schuldenkonto weiſt in der gleichen Zeit eine Steigerung von
16,8 auf 45,5 Millionen auf, zu denen noch 29 Millionen ſonſtiger
Verbindlichkeiten kommen. D. h. die Stadt Straßburg hat unter
der glorreichen Leitung, die ſie dem Reichstagswahlrecht verdankte,
es fertig gebracht, binnen fünf Jahren mehr Schulden zu
machen als das ganze Reichsland Elſaß-Loth-
ringen, deſſen geſetzgeberiſch n arbeitender Landes
aus allerdings n tiſcher Anſicht durch eine Wehrehe kommt. Dieſer unverantwortlichen

Verſchlechterung der ſtädtiſchen Finanzen ſtehen außer den üblichenv Zuwendungen an die ſtädtiſchen Arbeiter gar keine poſi

tiven Leiſtungen, nicht die kleinſte wirklich gemein
nützige Einrichtung gegenüber.

Dieſelben oder ähnliche Erfahrungen ſind ja in einer
ganzen Reihe von Städten gemacht worden, in denen die
ſozialiſtiſche Partei zum Beſſermachen berufen worden war,
und ſie haben der Befürchtung von der Verwaltungskunſt
der ſozialdemokratiſchen Partei recht gegeben. Die Straß
burger Erfahrungen ſind allerdings beſonders lehrreich.

Deutſches Reich.

Abreiſe und Nordlandsgäſte des Kaiſers. Wie wir
zuverläſſig erfahren, wird der Kaiſer nach den letzten Be
ſtimmungen am Montag, den 6. Juli ſeine Nord-
landsreiſe auf der „Hohenzollern“ von Travemünde aus
antreten. Unter den Gäſten, die an der Fahrt teil
nehmen, wird ſich wie immer auch ein Vertreter des
Auswärtigen Amtes befinden. Diesmal iſt der
deutſche Geſandte in Chriſtiania, v. Treutler, auser-
ſehen, dem Kaiſer über die laufenden Angelegenheiten der
auswärtigen Politik Vortrag zu halten. Unter den Per-
ſönlichkeiten, die mit einer Einladung des Monarchen beehrt
wurden, befinden ſich der Chef des Generalſtabes v. Moltke
und der Marinemaler Salzmann. Herr v. Hülſen, der
inzwiſchen völlig wieder hergeſtellt iſt, wird ſich diesmal,
eder Schonung bedarf, nicht im Gefolge des Kaiſers

efinden.
Danktelegramm des Kaiſers. Auf das von der

Jahresverſammlung des Brandenburgiſchen Hauptvereins
der Guſtav Adolfſtiftung, die kürzlich in Spremberg tagte,
an den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm iſt aus dem
Zivilkabinett des Kaiſers die folgende Antwort eingegangen:

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den treuen
Gruß des Brandenburgiſchen Hauptvereins des Guſtav Adolfſtifts
mit Freuden entgegengenommen und mich beauftragt, dem Vor
ſtande Allerhöchſtihren beſten Dank und die beſten Segenswünſche
für die Allerhöchſtihm am Herzen liegende Guſtav Adolfſache zum
Ausdruck zu bringen. Der Geh. Kabinettsrat v. Lucanus“

Durch Nord und Süd auf der „Hohenzollern“. Wie
uns mitgeteilt wird, wird auf Wunſch des Kaiſers
ein umfaſſendes Sammelwerk (Durch Nord und Süd
auf der „Hohenzollern“) erſcheinen, das ſämtliche Fahrten
der „Hohenzollern“ in Wort und Bild anſchaulich ſchildern
ſoll. Das Buch wird nicht einen einzelnen Autor zum
Verfaſſer haben, ſondern es ſollen ſich an ſeiner Zuſammen-
ſtellung eine ganze Reihe von Perſönlichkeiten
beteiligen, die als Gäſte des Kaiſers auf der „Hohenzollern“
Gelegenheit hatten, dic Reiſen mitzumachen. Auf beſon-
deren Wunſch des Monarchen ſoll übrigens ſeine Perſon
und ſeine Familie in dem Buche nur inſoweit Erwähnung
finden, als es unbedingt notwendig iſt.

Die zurückgegebenen Orden. Die in einem Berliner
Blatte gemachten Angaben, daß die von den Familien ver-
ſtorbener Ordensritter zurückgegebenen Orden ohne Unter-
ſchied, ob ſie neu oder alt wären, in die königliche Münze
zur Unbrauchbarmachung und Einſtampfung wandern, ſind
ebenſo unzutreffend wie die weitere Hinzufügung, daß auf
dieſe barbariſche Weiſe Orden im Werte von 1200 bis 3000
Mark ohne weiteres unbrauchbar gemacht würden. Der
Sachverhalt iſt vielmehr ein durchaus anderer und geradezu
entgegengeſetzter. Die zurückkommenden Orden werden
ſorgfältig geprüft und ſodann, wenn es irgend angängig iſt,
repariert und aufgefriſcht; hierauf werden ſie neu verliehen.
Dies geſchieht bei dem weitaus größeren Teil der Orden;
nur ein kleinerer Teil iſt derartig lädiert, daß er ſich zur
Reparatur nicht mehr eignet und demgemäß in die Münze
wandern muß. Orden im Werte von 1200 bis 3000 Mark
gibt es überhaupt nicht; der Wert derſelben reicht bis an
200 Mark heran, abgeſehen natürlich von dem Werte etwa
dazu verliehener Brillanten.

Der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen Verbandes
hielt am Sonntag im „Römiſchen Hof“ zu Berlin eine
Vorſtandsſitzung ab, in welcher Dr. Joachim Graf von
Pfeil-Friedersdorf über „Die deutſche Marokko-
politik ſprach. Der Redner empfiehlt ſcharfe Aufmerk-
ſamkeit und eine energiſche Politik deutſcherſeits. Ueber die
Ergebniſſe der Blockpolitik ſprach Graf
Ernſt zu Reventlow-Charlottenburg, welcher her-
vorhob: Es iſt nicht Sache des Alldeutſchen Verbandes, der
Geſtaltung und Gruppierung des deutſchen Parteiweſens
anders gegenüberzuſtehen, als vom rein nationalen Geſichts-
punkt. Es ſei zu wünſchen, daß der Block erhalten bleibe;
je länger er lebe, deſto beſſer würde er ſich in ſeine hohen
Aufgaben finden und Kleinlichkeiten abſtreifen. An die
beiden Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Erörterung. Sie
ergab in allen weſentlichen Punkten völlige Ueber-
einſtimmung der Redner. Zum Schluß ergriff Rechts-
anwalt Claß-Mainz, der Vorſitzende des Alldeutſchen
Verbandes, das Wort. Er führte aus, wie bedauerlich die
Teilnahmsloſigkeit deutſcher Abgeordneter in Dingen der
auswärtigen Politik ſei und wie ſchädlich dies wirken müſſe.
Erfreulich ſei aber, welch ein Geiſt kräftigen Natio-
nalſtolzes ſeit den Döberitzer Worten des Kaiſers durch
das deutſche Volk hindurchziehe.

Die LandesdirektorenKonferenz, welche am 29. Juni
in Schierke ſtattfand, hat den wichtigen Beſchluß gefaßt,
an das Staatsminiſterium eine Eingabe zu richten, in
welcher dargelegt werden wird, daß, wenn den Provinzen
demnächſt wieder neue Aufgaben zugewieſen werden ſollten
(Waſſergeſetze!) dies nur dann mit Ausſicht auf Erfolg ge
ſchehen könne, wenn dabei zugleich eine Neudotierung
ſtattfände. Es geſchieht dies namentlich mit Rückſicht dar
auf, daß im Jahre 1891 den Provinzen eine erheblich er
weiterte Armen und Krankenpflege ohne jedes Aequivalent
dafür zugewieſen worden iſt.

Die Anrechnung von Militärdienſt auf das Beſol-
dungsdienſtalter bei den Oberlehrern beruht auf
dem am 1. Januar 1892 in Kraft getretenen Allerhöchſt geneh-
migten Staatsminiſterialbeſchluſſe vom 14. Dezember 1891, in
dem es heißt: „Den höheren Beamten, bei denen die Fähigkeit
zur Bekleidung ihres Amtes von dem Beſtehen einer Prüfung ab
hängt, wird bei Beſtimmung des Dienſtalters, ſofern dieſelbe ge
mäß dem Zeitpunkte des Beſtehens der Prüfung zu erfolgen hat,
die Zeit, welche ſie während ihrer Studienzeit oder ihres Vor
bereitungsdienſtes in Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht im
ſtehenden Heere oder in der Flotte gedient haben, inſoweit in
Anrechnung gebracht, als infolge der Erfüllung der aktiven Dienſt
pflicht die Ablegung der bezeichneten Prüfung ſpäter ſtattgefunden
hat.“ Jn Ausführung dieſes Staatsminiſterialbeſchluſſes iſt in
einem Erlaſſe des Miniſters der geiſtlichen uſw. Angelegenheiten
vom 7. Auguſt 1892 dazu bemerkt, daß die zuläſſige Anrechnung

des aktiven Militärdienſtes für die Beſtimmung des Dienſtalters
der definitiv angeſtellten Lehrer inbezug auf das Aufrücken im Ge
halt überhaupt Anwendung findet, da das Dienſtalter nicht
von der Prüfung, ſondern von der definitiven Anſtellung ab da
tiert. Dagegen iſt die Anrechnung von Wichtigkeit für die Be
ſtimmung des Dienſtalters der Kandidaten bei Aufnahme in die
Anmeldeliſte. Daraus und aus anderen inhaltlich gleichlautenden
Erlaſſen des Kultusminiſters erhellt, daß nur die auf Erfüllung
der aktiven Dienſtpflicht, nicht aber die auf Ableiſtung von
Uebungen in der Reſerve verwendete Zeit anrechnungsfähig iſt,
und daß inſoweit dieſe Anrechnung bei den Oberlehrern, die nach
dem 1. Januar 1892 die Anſtellungsfähigkeit erlangt haben, nicht
auf das Beſoldungsdienſtalter, ſondern lediglich auf di
Anziennität zu erfolgen hat. t

Die neuen Dreimarkſtücke. Wie von unterrichteter
Seite verlautet, werden die neuen Dreimarkftücke, deren
Einführung im Bundesrat beſchloſſen wurde, völlig in den
Maßen des alten Talers gehalten ſein. Sie werden
das Bild Kaiſer Wilhelms II. und die Aufſchrift „Drei
Mark“ tragen.

Eine Neuregelung der Statiſtik der Binnenſchiffahrt be
zweckt eine Vorlage, die vom Bundesrat ſoeben beſtätigt worden
iſt. Die gegenwärtig geltende Statiſtik des Güterverkehrs auf
unſeren binnenländiſchen Waſſerſtraßen iſt veraltet und mangel
haft, entſpricht jedenfalls nicht den Anſprüchen der Neuzeit be
züglich der ſtatiſtiſchen Anſchreibung der Güterbewegung. Wie in
vielen anderen Dingen, ſo waren auch in dieſer Beziehung die
Waſſerſtraßen hinter den Eiſenbahnwegen weit zurückgeblieben.
Bei den Waſſerſtraßen begnügt man ſich bis jetzt mit einigen Er
hebungen über die beförderte Gütermenge und die hierbei in An
ſpruch genommenen Schiffskörper. Je mehr aber nun der Güter-
verkehr auf den Waſſerläufen ſich bewegt und ein wechſelſeitiger
Austauſch von Waren zwiſchen Schiff und Güterwagen ſtattfindet,
deſto wichtiger geſtaltet ſich auch die Aufgabe, die wohlgeordnete
Statiſtik der Eiſenbahnverwaltungen auf die Binnenſchiffahrt aus
sudehnen. Für die Methode der Anſchreibung der Schiffsfrachten
auf Grund neuer Güterverzeichniſſe ſind daher den „B. N. N.“
zufolge neue Beſtimmungen ausgearbeitet worden, deren Jnkraft
ſetzung vom Bundesrat nunmehr verfügt worden iſt.

Freiſinnige Vereinigung. Zum Vorſitzenden der Land
tagsfraktion der freiſinnigen Vereinigung anſtelle des ausgeſchie-
denen Abgeordneten Broemel iſt der Abgeordnete Dr. Pachnicke
gewählt worden.

Zur Bewegung gegen das Zölibat. Die bayeriſchen
Biſchöfe haben ihren Gläubigen den Beitritt zu dem jüngſt
gebildeten Bund fortſchrittlicher Katholiken gegen das Zölibat
unter Androhung ſchärfſter Kirchenſtrafen verboten. Dem
Bund, der bekanntlich zunächſt die Milderung des Zölibats an
ſtrebt, ſind bereits 13 000 Katholiken beigetreten.

Landesverratsaffäre. Unter dem Verdacht des Landesver-
rats wurden in Kiel in der Nacht zum 29. Juni der Oberfeuer
werkersmaat Dietrich und deſſen Geliebte verhaftet. D. wurde zu-
nächſt auf der Schloßwache eingeliefert. Am Morgen erfolgte
ſeine Ueberführung nach der Matroſenkaſerne, wo Beamte des
Gerichts der erſten Marineinſpektion ihm einem Verhör unter
zogen und dann nach der Arreſtanſtalt abführen ließen. Jn ſeiner
Wohnung wurden Bücher beſchlagnahmt. Die bei ſeiner Braut
am Königsweg vorgenommene Hausſuchung förderte, wie die
„B. Morgenp.“ meldet, ſchwer belaſtendes Material in Geſtalt
von Plänen und Zeichnungen zutage.

m

Ausland.
Großbritannien. Die engliſchen Seemanöver, die am

30. Juni begonnen haben, ſind von ungewöhnlicher Ausdehnung.
Sie umfaſſen 300 Kriegsſchiffe, darunter 28 Schlachtſchiffe und
48 Kreuzer. Die Manöver werden mit großer Heimlichkeit ab
gehalten. Die Generalidee iſt eine, wenn auch nicht völlig kriegs-
mäßige, Mobiliſierung der Flotte zur Verteidigung der Oſtküſte.

Vermiſchtes.
Ruhr- Epidemie in einer deutſchen Kolonie. Auf der deut

ſchen Südſee-Jnſel Jap hat, wie unſer np.-Mitarbeiter
erfährt, in den letzten Monaten eine ſchwere Ruhr- Epidemie ge
wütet, durch welche etwa 150 Eingeborene dahingerafft worden
ſind. Weitere Gefahr iſt durch den Eintritt ſtarker Regenfälle be
ſeitigt worden.

Der Raub im Eiſenbahnzug. Wie bepxeits gemeldet,
wurde in der Nacht auf Sonntag auf der Strecke Köln
Königswinter, nachdem der Zug Bahnhof Kalk verlaſſen, eine im
Frauenabteil zweiter Klaſſe allein reiſende Dame von der Kalk ab
gekehrten Zugſeite von einem mit einer Dienſtmütze be-
kleideten Manneberaubt. Der Spitzbube hatte während
der Fahrt das Abteil revidiert und ſtürzte im Frauenabteil, als
die höchſt erſchrockene Dame im Glauben, es handle ſich um einen
Schaffner, aus ihrem Täſchchen die Fahrkarte nehmen wollte, auf
dieſe. Der Burſche entriß der Dame die Taſche und verſchwand
ebenſo ſchnell, als er gekommen war. Auf der nächſten Slation
wurde das Zugperſonal der Dame gegenübergeſtellt, indeſſen
wurde der Spitzbube nicht erwiſcht. Er muß während der Fahrt
vom Zuge abgeſprungen und in der Dunkelheit entkommen ſein.

Eine myſteriöſe Bluttat, deren Motive völlig unaufgeklärt
blieben, ſpielte ſich, wie bereits telegraphiſch gemeldet,
in Verona unter Zollwächtern ab. Die Zollſoldaten
Piazzetta, Berna und Natoni kehrten abends ſpät vom
Dienſt zurück und legten ſich ſofort ſchlafen. Kurze Zeit darauferhob ſich Piazzetta aus ſeinem Bett, ergriff ſeinen Dienſtrebolger

ſchoß ſeine beiden ſchlafenden Kameraden tot und feuerte, als an
dere Zollſoldaten ihn bändigen wollten, einen dritten Schuß auf
ſich ſelbſt ab, der ihn tot zu Boden ſtreckte.

Dynamitattentat gegen einen Goldbergwerks-Direktor. Aus
Budapeſt kommt folgender Bericht: Jn dem einer preußiſchen
Geſellſchaft gehörenden Goldbergwerke in Muzſari wurde
gegen den Betriebsleiter Karl Lager ein Dynamitattentat ver-
übt. Nachts 1 Uhr weckte die Schlafenden eine ungeheure
Detongation. Unbekannte hatten eine Dynamitpatrone durch
das Fenſter geworfen, welche explodierte. Der Betriebsleiter
Lager und ſeine Familie, die zwei Zimmer weiter hinten ſchliefen,
kamen unverſehrt davon. Die Gegenſtände im Zimmer
wurden vollkommen zertrümmert. Das Attentat dürfte ein ent
laſſener Bergarbeiter verübt haben. Die Gendarmerie iſt dem
Täter auf der Spur.

Um nichts. Nach ſeinen eigenen Angaben hat der Arbeiter
Dalaczinski, der in Landsberg a. W. ſeine Frau und zwei
ſeiner Kinder tötete, das nicht aus Not, ſondern um einen
Quark getan. Die Frau hatte nachts ihrem Manne ein paar Ohr
z gegeben, weil er ſich geweigert hatte, aufzuſtehen und für

as jüngſte Kind Milch warm zu machen. Eheſtreitigkeiten kamen
öfter vor, da die Frau die ganze Familie ernähren mußte, während
ſich ihr Mann arbeitslos umherktrieb. Mit großer Kaltblütigkeit
iſt D. an die Ausführung des Verbrechens gegangen. Erſt nach-dem alle feſt ſchliefen, ſchlug er mit einer friſch geſchärften Axt den

Säugling, dann den jährigen Knaben und zuletzt ſeine Frau tot.
Nur einen 6jährigen Knaben, den er zuvor, weil er wach wurde,
in eine anſtoßende Kammer trug, verſchonte er. Das Kind ſah dem
ganzen furchtbaren Verbrechen zu, ohne ſich rühren zu können, da
es von dem Schreck wie betäubt war. Der Mörder geſtand die Tat
erſt im Gerichtsgefängnis ein, trotzdem ihn ſein eigener Sohn desMordes anklagte. hne ein Zeichen der Erregung bewegte ſich D.

in dem Zimmer, wo die Leichen lagen, e ſogar dem Photo-
ei der Aufnahme der Leichen für das Gericht, deckte die

eichen ſelbſt zu dieſem Zwecke auf uſw



Vom Starkſtrom verbrannt. Ein 26jähriger Maurer in
Toulon, der in einer elektriſchen Tramwahyſtation arbeitete, kam
mit einem Leitungsdraht, durch den ein Strom von
10 000 Volt ging, in Berührung. Da die elektriſche Zentrale
5 Kilometer von der Station entfernt liegt, konnte der Strom
nicht unterbrochen werden, ſo daß der Unglückliche eine ganze
Stunde mit dem Strom in Verbindung blieb. Von ſeinem
Körper blieb nichts weiter als eine vollſtändig verkohlte
Maſſe übrig.

N. G. C. Im Schnelllauf von NewYork nach Chicago. Jn
wenigen Tagen wird in den Vereinigten Staaten ein eigenartiger
Schnellläuferverſuch gemacht werden. Es ſoll nämlich eine Bot
ſchaft des Bürgermeiſters von NewYork durch Schnellläufer an
den Bürgermeiſter von rage überbracht werden. 700 Knaben
zwiſchen 15 und 17 Jahren lechzen nach der Ehre, an dieſem
Schnelllaufe teilnehmen zu dürfen. Selbſtverſtändlich kann und
ſoll keiner von ihnen die ganze Strecke oder auch nur einen weſent
lichen Teil davon zurücklegen. Fahren doch die Blitzzüge von New
York nach Chicago faſt alle mehr als 22 Stunden, da die Ent-
fernung mehr als 900 engliſche Meilen (etwa 1400 Kilometer) be
trägt. Vielmehr iſt die ganze Strecke in Teilſtrecken von durch
ſchnittlich einer engliſchen Meile eingeteilt worden, und jeder der
700 jungen Leute hat eine dieſer Strecken zugeteilt bekommen. Der
erſte wird den Lauf von dem Rathaus in NewYork beginnen und
mit aller Geſchwindigkeit nordwärts laufen. Nach etwa einer eng-
liſchen Meile wird ein zweiter ihm die Botſchaft abnehmen und
ſich ſelbſt zum Schnelllauf anſchicken. Und ſo wird es weiter
gehen bis die ganze rieſige Strecke zurückgelegt iſt. Natürlich
wird es etwa eine Woche lang dauern, bis die Botſchaft auf dieſe
Weiſe von NewYork nach Chicago befördert iſt, und ſie dürfte in
einigermaßen ramponiertem Zuſtande dort anlangen. Denn ſelbſt
wenn ſie von jedem einzelnen Knaben auf das ſorgfältigſte be
handelt werden ſollte, würde es doch allein ſchon genügen, daß ſie
durch 700 Hände gehen muß, um ihr Aeußeres recht ſtark mitzu
nehmen. Direkten praktiſchen Wert hat das Schnellläuferunter-
nehmen natürlich nicht. Aber es wären doch Fälle denkbar, in
denen ein ſolcher Schnellläuferdienſt auch unter unſeren heutigen
Verhältniſſen von Wert ſein könnte da nämlich, wo aus be
ſonderen Gründen die modernen Hilfsmittel der Technik, wie
Eiſenbahnen, Telegraphie uſw. nicht benutzbar wären, wie etwa
bei der Kriegführung in unwirtlichen Gegenden oder in einem
Lande, das mit Telegraphen und Eiſenbahnen nicht genügend ver
ſehen iſt. Man wird durch r Schnellläuferdienſt an Beiſpiele
aus früheren Zeiten erinnert: ſo an den, der im alten Perſien ein
gerichtet war und der die ſehr ſchnelle Uebermittlung von
Depeſchen geſtattete, und an den Schnellläuferdienſt im Jnkareiche
in Peru, der ſo vorzüglich organiſiert war, daß der herrſchende
Jnka, wenn er ein Feinſchmecker war, an jedem Tage im Königs
palaſte in Cuzco, 3500 Meter über dem Meeresſpiegel gelegen,
friſche Seefiſche auf ſeiner Tafel hatte.

Verzauberte Bäume. Aus Litſun im Hinterlande von
Kiautſchau wird gemeldet: Das deutſche Vorbild in Gartenbau,
Aufforſtung von Oedländern im Lanſchan-Gebirge uſw. wirkt
immer mehr auf die Chineſen. Auf Veranlaſſung des Gouverne-
ments wurde zuerſt im Jahre 1902 ein Teil chineſiſcher Obſtbäume
mit deutſchen Obſtſorten veredelt. Die Verſuche wären faſt an
dem Aberglauben der Chineſen geſcheitert, die eine „Verzaube-
rung“ des Baumes oder einen fremden Beſitztitel fürchteten. Nur
durch Prämien konnte das Abreißen der Edelreiſer verhindert
werden. Schon 1904 galt aber die unentgeltliche Abgabe der Edel-
reiſer als Belohnung für Gemeinden, die ſich g geführt hatten.
Der Bedarf konnte nicht gedeckt werden. Der Bedarf ſteigerte ſich
von Jahr zu Jahr. Der Chineſe hatte den Wert der Veredelungen
ſo ſchnell eingeſehen, daß er ſein Kapital drei Jahre zinslos liegen
ließ, um die ſpäteren höheren Werte zu erzielen. Die Veredelung
wurde an tragenden Stämmen in der Weiſe vorgenommen, daß
ſämtliche Aeſte ſtark zurückgeſchnitten wurden und auf die
Stummel Reiſer mit 5--6 Augen kopuliert wurden. Der erſte Er
trag trat nach drei Jahren ein.

Die Bürgermeiſterstochter als Mörderin.
Wir haben bereits in Nr. 304 der „Hall. Ztg.“ unter den

letzten Telegrammen das Urteil mitgeteilt, welches über die
Bürgermeiſterstochter Grete Beier in der Nacht zum r
fällt worden iſt. Die Perworfene muß ihre grauenvollen ten
mit dem Tode büßen. Aus dem Gange der krrr ger tsverhand-
lung am Dienstag, die weitere kaum glaubliche Streiflichter auf
die Verrohung und Entſittlichung der Angeklagten warf, ſei nach
träglich noch folgendes mitgeteilt: Jn dem Veroni-Briefe, den die
Angeklagte an ſich ſelbſt geſchrieben hat, heißt es weiter: Gr will
Sie aber, gnädiges Fräulein, noch einmal ſprechen. Sehen Sie
ſich vor, damit Jhnen nichts paſſiert. Danken Sie Gott, daß er
Sie von dem Mann erlöſt. Er iſt auch mit einer gefährlichen
Krankheit behaftet. Es iſt eine Frechheit, daß er ſich mit Jhnen
verlobt hat. Auch wenn Sie ſofort nach Chemnitz kämen, bin ich
ſchon wieder im Auslande. Leonore Preßler geb. Veroni,“ Es
wird dann das gefälſchte Teſtament verleſen. Die Adreſſe lautet:
Nach meinem Tode zu äffnen; an meine Braut Fräulein Grete
Beier. In dem Teſtament ſelbſt heißt es u. a. Zur Univerſal
erbin meines geſamten Vermögens ſowie meines Mobiliars er
nenne ich hiermit meine Braut Margarete Beier, des Bürger
meiſters Beier aus Brand Tochter. Die Angaben meiner
Frau ſind richtig. Jch habe das Teſtament eigenhändig geſchrieben
und befinde mich im Vollbeſitze meiner Geiſteskräfte. Kurt
Preßler. NB. Meine Braut darf mit den Sachen machen, was
ſie will. Den Brillantring ſoll ſie ſelbſt tragen. Geld ſind etwa
15 000 Mark vorhanden, alles andere im Schreibtiſch. Die Lebens
verſicherung hat mich nicht aufgenommen, weil ich an einer
heftigen unheilbaren Krankheit leide. Es gelangen dann die
Briefe der Angeklagten an Merker zur Verleſung. Jn einem
Briefe von Mitte März 1907 heißt es: Vernichten, zertreten will
ich ihn (Preßler). Sowie er herabſinkt in Schande, wirſt Du her
aufſteigen in den Augen meiner Eltern und das will ich. Jn
einem anderen Briefe vom März ift es: Jch werde Deinen Rat
befolgen, indem ich es nicht zur Eheſchließung kommen laſſe. Die
Umwege ſind keine Abwege. Du bekommſt Grete ſo unangetaſtet,
wie Du mich immer beſeſſen haſt. Er darf mich nicht anrühren.
Laß mich das letzte vollbringen, nur dadurch kann ich Dir helfen.

Es wird dann ein Brief bom 2. April 1907 verleſen. Es heißt
darin: „Es wird bald, Schatzel! Nach langen hartnäckigen
Kämpfen winkt uns der r In einem Briefe vom 17.
Mai teilt die Angeklagte Merker den Tod Preßlers mit. Es
heißt darin: „Nun bin ich endlich frei und erlöſt. Gott hat ſelbſt
gerichtet. Preßler hat ſich erſchoſſen wegen ſeiner bereits
beſtehenden erſten Ehe; ſeine erſte h iſt in ine Wohnung ge
weſen. Nach einer Stunde iſt ſie geflohen,“ Der Präſident fragt
dann: Sie haben doch hier im Gefängnis noch dreiſte Durch
ſtechereien gemacht. Die zärtlichen Briefe an Merker
zeigen doch nicht, daß Sie Furcht vor ihm gehabt es ſcheint viel
mehr, daß Sie noch immer felſenfeſtes Vertrauen zu ihm hatten.Die Angeklagte ſchweigt. Der Vorſitzende ſtellt feſt daß die An-

zeklagte am 2. Oktober den Mord eingeſtanden hat, und daß, wie
die Kaſſiber ergeben, die Angeklagte noch am 6. Oktober im beſten
Finverſtändnis mit Merker geweſen ſei. Damit war die Ver-
nehmung der Angeklagten beendet und es begann die Beweis-
aufnahme. Der gruge Ingenieur Herzog bekundet, daß die Ver
lobung mit Preßler den Bekannten nicht überraſchend gekommen
ſei, da man vorher ſchon davon g. Von enund Krankheit des Preßler iſt dem Zeugen nichts bekannt. Es
werden dann die Hausgenoſſen Preßlers, ſeine Wirtin und Auf-
wartefrau vernommen. Sie ſind in der erſten Zeit durch das ge
ſchickte Manöver der Grete Beier getäuſcht worden und haben einen
Selbſtmord angenommen. Die Schweſter des Ermordeten, eine
verwitwete Frau Kleinbeckes, erklärt, daß ihr irgend welche
Zweifel an der Echtheit des Teſtamentes nicht gekommen ſeien.
Auch der Bruder des Ermordeten, der Aſſeſſor er, exklärt, daß
er das Teſtament zuerſt für echt gehalten. erner erſcheint die
frühere Wirtin des Ermordeten, die Damenſchneiderin Fürſt. Bei
ihr hat der Ermordete vom Jahre 1899 bis wenige Wochen vor
ſeinem Tode gewohnt, Sie ſchildert Preßler als einen an

ſtändigen, rechtſchaffenen, braven und ehrlichen Mann. Er hat
die Grete Beier ſehr geliebt. Einmal iſt Merker zu der a
a und hat ihr ergzählt, die Grete werde nicht den Preßler

eiraten, ſondern ihn. Abends, als Preßler dann von einer Reiſe
zurückkehrte, hat die Zeugin ihm dieſes erzählt und hinzugefügt:„Die Grete Beier komme ihr vor wie eine Dirne.“ Ait habe
ihr das ſehr übel genommen und ſie hinausgeworfen. Unter all
S Spannung des Publikums wurde weiter der bevorzugte

iebhaber der Grete Beier, der Kaufmann Merker, als Zeuge vor
eführt. Er verbüßt W eine Gefängnisſtrafe von 25
r erſcheint im Zivilanzug und erzählt, wie er die Grete Beier

auf einem Maskenballe kennen gelernt habe. Sie machte auf ihn
ben Eindruck eines wohlerzogenen Mädchens. Er trat ihr näher,
wußte aber nicht, daß ſie bereits mit anderen Männern intim ver
kehrt hatte. Die Angeklagte beſuchte den Zeugen öfter auf r

Zimmer und kam auch einmal des Nachts zu ihm, angeblich zu
einer Beſprechung. Zu irgend welchen Jntimitäten kam es aber
dabei noch nicht. Erſt allmählich entwickelte ſich ein intimer Ver
kehr zwiſchen den beiden. Ejnes Tages brachte ihm eitt Herr eine
Verlobungskarte, die ihm angeigte, daß Grete Beier ſich mit Preß
ler verlobt habe. Er kümmerte ſich nun nicht mehr um die Beier.
Na a Wochen näherte ſie ſich ihm aber wieder und erklärte,
ſie hätten ſich bei der Verlobung übereilt. Er vergrng mit ihrwieder gut zu ſein, wenn ſie ſich entloben wolle. Die Entlobun

wurde aber immer hinausgeſchoben. Jm Sommer 1906 geſtan
ſie ihm, daß ſie in anderen Umſtänden ſei. Sie verlangte, daß
er ihren Eltern eine romantiſche Geſchichte erzählen ſollte. Trotz
ſeines Widerſpruchs machte ſie dann eine Rheinreiſe mit ihren
Eltern und Preßler. Von Thüringen ſchrieb ſie, ſie ſei entlobt.
Jm Dezember 1906 erfuhr der Vaker, wie es mit ſeiner Tochter
ſtand. Merker ging zu den Bürgermeiſters hin und wurde von
der Mutter beſchimpft, die ihm riet, ſich eine Kugel durch den
Kopf zu ſchießen. Dann kamen die Verſuche der Mutter, die
Sache aus der Welt zu bringen. Jnzwiſchen verlor der Zeuge
ſeine Stellung und zog nach Dresden. Dorthin teilte ihm die
n Kunze mit, daß Grete Beier eine Fehlgeburt gehabtabe. Er ſei ſehr aufgeregt geweſen und habe nach Brand tele-

phoniert und angefragt, was die Grete mache. Jhr Vater ſagte,
es gehe ihr ſehr gut. Der Zeuge gibt noch an, daß er ihr zuWeihnechten den Verlobungsring vom Finger riß und ihn auf die

Erde warf. Er drängte wieder zur Entlobung, ohne daß er vor
wärts kam. Dann wird die Frage der Veroni-Briefe eingehend
erörtert. Jm März hat Merker zum erſten Male davon gehört.
Er glaubte gleich von Anfang an, daß die ganze Sache Schwindel
ſei. Merker ſchildert dann ſeine Beteiligung an den Unter-
ſchlagungen und ſeinen Verkehr mit der Grete Beier im Gefäng-
nis mit Hilfe des Kaſſibers, durch den er aufgefordert wurde, die
Frau Schlegel zu ermorden. Er gibt dann auf Befragen weiter
an, er habe ſie für ſehr ſinnlich und für eine niedrige Natur ge
halten. Damit iſt die Vernehmung dieſes ugeg beendet.
Vorſ. (zur Angeklagten): Haben Sie zu dieſer Vernehmung etwas
zu ſagen Grete Beier (indem ſie den Zeugen verächtlich von
oben bis unten muſtert): Jch habe auf dieſe Ausſage nichts zu er
widern. Damit iſt die Zeugenvernehmung im weſentlichen be-
endet. Die beiden mediziniſchen Sachverſtändigen bekunden über-
einſtimmend, daß Grete Beier weder geiſtig noch körperlich krank
iſt, ſie iſt vollſtändig normal. Grete Beier, zur letzten Aeußerung
verſtattet, hat nichts zu ſagen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
30. Juni. „Meteor“ 30. Juni auf der Elbe an. „Albingia“
28. Juni nach Veracruz ab. „Sithonia“ 30. Juni von Perim ab.
„Spezia“ 30. Juni von Suez ab. „Slavonia“ 29. Juni von Suez
ab. „Armenia“ 29. Juni nach Philadelphig ab. „Pennſylvania“
30. Juni von Plymouth ab. „Antonina“ 29. Juni nach Hamburg
ab. „Babaria“ 29,. Juni in Galveſton an. „Bethanig“ 39. Juni
Dungeneß paſſ. „Granada“ 29. Juni nach Montevideo ab.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 29. Juni von Corua ab. „Dania“

in Halle a. S.

29. Juni in Cadiz an. „Hanſa“ 28, Juni in Tampico an.
„Ambria“ 29. Juni in Rotterdam an. „Suevia“ 29. Juni in
Rotterdam an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Ragke, Riebeckplatz.) Bremen,
30. Juni. „König Albert“ Montag von Gibraltar ab. „Schul
ſchiff Herzogin Cecilie“ Dienstag von Cardiff ab. „Friedrich der
Große“ Dienstag Dungeneß paſſ. „Franken“ Dienstag von
Amſterdam ab. u Dienstag in Liſſabon an. „Gneiſenau“
Dienstag Hurſt Caſtle paſſ. Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von
Bremerhaven ab. „Großer Kurfürſt“ Dienstag Lizard paſſiert.
„Bülow“ Dienstag in Neapel an. „Neckar“ Dienstag in Balti
more an. „Bahern“ Dienstag von Meſſing ab. „Prinz Eitel
Friedrich“ Montag in Hamburg an. „Schleswig“ Montag in
Alexandrien an. „Pring Sigismund“ von Sydney ab. „Würz-
burg“ Montag von Funchal ab. Prinzeß Jrene“ Montag von
Gibraltar ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Montag von Cherbourg ab.

Woermann Linie. Hamburg, 830. Juni. „Eleonore
Woermann“ Montag von Boulogne ſ. M. ab.

Schwurgerichtsſitzung.
l. Halle a. S., 30. Juni.In der heutigen (zweiten) Schwurgerichtsſitzung führte den

Vorſitz wieder Landgerichtsdirektor Netzbandt. Die Anklage
vertrat Staatsanwalt Parge. Verteidiger war Rechtsanwalt
John. Als Geſ chworene fungierten: Boafabrikant Her
mann Dorn in Schkeuditz, Kaufmann Alfred Froſt hier, Guts
beſitzer Hermann Dockhorn in Wörmlitz, Apothekenbeſitzer Adolf
Beſchnik hier, Fabrikdirektor Albert Hol z in Radewell,
Schloſſermeiſter Hermann Riediger hier, Kaufmann Karl
Herm hier, Gutsbeſitzer Louis Schimpf in Neehauſen, Pro
feſſor Friedrich Bechkel hier, Rentner Richard Löſche hier,
t ann und Stadtrat Guſtav Richter hier, Kaufmann Karl
Jühling hier.

Verhandelt wurde gegen den Kaufmann Friedrich
Ganzer von hier wegen betrügeriſchen Bankerotts
und Betruges in 7 Fällen. Ganzer ſtammt aus dem An
haltiſchen und war bis zu ſeinem 27. Lebensjahre Lehrer und
Kantor im Dorfe Kleckewitz bei Raguhn. Jm Jahre 1886 verlor
er dieſe Stellung, weil er ſich an einer Schülerin unſittlich verging.
Gr wurde wegen dieſer Verfehlung zu zwei Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Nach Verbüßung der Strafe wandte er ſich dem Kauf

zu. Jn Deſſau war er 5 Jahre lang Disponent in
einer Tuchfabrik. Sein Geſchäftseifer verleitete ihn, Angeſtellte
einer Konkürrenzfabrik zu veranlaſſen, ihm Preisliſten und üſter
ihrer Firma auszuliefern. Die Folge war, daß er im Jahre 1899
wegen Anſtiftung zum Diebſtahl eine Gefängnisſtrafe von einem
Jahre erhielt. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis über
nahm er in Magdeburg ein Delikateßgeſchäft mit Unter tützungder Deſſauer Firma, die ihm aus Dankbarkeit, weil er a in
ihrem eigenen Intereſſe ſtrafbar gemacht hatte, 60 000 Mark zur
Verfügung geſtellt haben ſoll. Jm April 1894 gab er das Magde-
burger Geſchäft auf und trat in 53 in die Firma Falk und
Noack, eine lithographiſche Kunſtanſtalt mit Dampfbetrieb zur Her
ſtellung von Reklameplatten, als Teilhaber mit einem Einlage-
kapital von 25 000 Mark ein. 1898 übernahm er das Geſchäft
anz und betrieb es allein weiter. Er will den Jahresumſatz, der
ch auf 40 000——50 000 Mk. belaufen habe, bis auf 120 000

Mark gebracht haben. Leute beſchäftigte er ungefähr
Sehr bald geriet er in Zahlungsſchwierigkeiten, ſuchte ſich Dar
lehen zu verſchaffen und operierte von 1902 an faſt aus
ſchließlich mit Wechſeln. Vor Gericht gab er zu; „Ja, das Ka
pital fehlte mir.“ Von einem Schuldner in Deſſau lieh er ſich
18 000 Mark auf Hypothek, verſprach ihm 8 Prozent Zinſen und
eine Stellung als ſtiller Teilhaber. Die Forderung iſt bei Sub-
haſtierung des Hauſes, auf das ſie eingetragen war, ganz ausge
fallen. An einen Buchbinder in Deſſau verkaufte er für ein Dar

lehen von 6000 Mark ſeine

40.

maſchinellen Einrichtungen und
mietete ſie dann wieder von ihm für eine Jahresmiete von 360
Mark. Trotz dieſer Veräußerung verpfändete Ganzer dieſelben
Maſchinen noch an eine ganze Menge von Darlehnsgebern, ohne
ihnen mitzuteilen, daß er ſich des Eigentumsrechtes bereits begeben

tte. Einer Deſſauer Firma, der er ſchon 8450 Mark für
ren ſchuldete, entlockte er durch dieſes betrügeriſche Ver

pfändungsmanöver noch ein Darlehn von 3000 Mark in bar.
Auf die gleiche Weiſe liſtete er einer Rentiere 15 000 Mark ab,
einem Ehepaare 8500 Mark, einem Berliner Kaufmann 3000
Mark, zwei hieſigen Kaufleuten 4000 und 1500 Mark. Noch nach
ſeiner Flucht im Auguſt 1906 bot er von Holland aus ſeine ſchon
ſo oftmals verpfändeten Maſchinen einem Heryn, von dem er ein
Darlehn haben wollte, nochmals als Pfandobjekt an. Am 8. Auguſt
1906 entfernte ſich Ganzer heimlich aus Halle. Einige Tage
vor ſeiner Abreiſe verpfändete er eine eben erſt ein
getroffene Lieferung Weißblech im Werte von 4000
Mark gleich on Bahnhofe aus an einen Alt-händler für 350f Mark. Doch will er auf die Reiſe nur
320 Mk. mitgenommen haben. Jn der Geſchäftskaſſe fanden ſich
nach ſeiner Entfernung nur 3 Mk. und einige Pfennige vor.
Mit ſeiner u hätte ſich Ganzer in ein unerlaubtes
Verhältnis eingelaſſen, das ſeiner Frau den Anlaß gab, die Ehe
ſcheidungsklage anzuſtrengen. Jm Mai d. J. iſt die Ehe rechts-
kräftig geſchieden und ganzer für den ſchuldigen Teil erklärt
worden. Aus der Ehe ſind drei Kinder vorhanden. Als am
17. Auguſt 1906 über das Vermögen des Verſchwundenen, der
ſpäter in Dortmund verhaftet wurde, das Konkursverfahren er
öffnet wurde, ſtellte ſich heraus, daß er ſeine Bücher ganz un
ordentlich geführt hatte. Jahresbilanzen waren nicht gezogen,
wichtige Darlehen, auch von Verwandten, nicht eingetragen, und
ähnliche Unterlaſſungen mehr. Teilweiſe fanden ſich überhaupt
nur flüchtige Notizen auf loſen Zetteln vor. Die Art der Buch
higrnng verſtieß nach Angabe des Konkursverwalters gegen alle

orderungen des Handelsgeſetzbuches. Ganzer entſchuldigte die
Unordnung damit, daß er als ehemaliger Volksſchullehrer keine
kaufmänniſche Vorbildung genoſſen habe und ſich daher auf
eine regelrechte Buchführung nicht verſtehe. Eine genaue Ueber-
ſicht über den Vermögensſtand das Fallierten iſt unter dieſen
n nicht möglich. 150 000 Mark Paſſiven ſtehen bisher
6500 Mark Aktiva gegenüber. Eintragungen in das Kaſſabuch
ſind ſeit Dezember 1905 überhaupt nicht mehr gemacht worden.
Ein Zigarrenfabrikant in Cöthen, dem Ganzer 4000 Mk. ſchuldet,
wollte anfangs ſeine Forderung gar nicht anmelden, da er ja
doch nichts herausbekommen werde. Fleißig iſt Ganzer nach
Ausſage mehrerer Zeugen geweſen. Er war „ſehr hinter dem
Geſchäfte her“ und ſcheute ſich unter Umſtänden auch nicht, die
Dienſte „des gewöhnlichen Fabrikmenſchen“ ſelbſt zu verrichten.
Der Althändler G., der das Weißblech in Pfand genommen hat,
wurde wegen dringenden Verdachtes der Teilnehmerſchaft be
siehungsweiſe Begünſtigung nicht vereidigt. Der Konkursver-
walter hat auch ſeine Bücher nicht ganz in Ordnung gefunden.
Gr. führte zu ſeiner Entſchuldigung an, er beſitze nur Volks
ſchulbildung. „Ja, meine Herren, und wenn ich jetzt meine
ſämtlichen Bücher herholen ſollte, ich finde mich ſelber nicht drin
zurecht!“ Seine Ausſagen erregten mehrfach lebhafte Heiter-
keit. Auf welche Weiſe Ganzex in Vermögensbverfall geraten iſt,
läßt ſich nicht genügend aufklären. Er will lediglich durch
Geſchäftsverluſte und durch einen Umbau in Schwierigkeiten ge
kommen ſein. Jn ſeer Lebensweiſe hat er für ſolid und mäßig
gegolten. Ein früherer Pringzipal Ganzers ſtellte ſeinen Fähig
keiten ein höchſt günſtiges Zeugnis aus, bezeichnete ihn aber
als Phantaſten, der ſich zuviel vorgenommen und ſich das Ge
lingen ſeiner Pläne zu leicht gedacht habe. Auch mehrere
Poſten baren Geldes im Geſamtbetrage von etwa 6000 oder
doch mindeſtens 2000 Mark ſoll Ganzer vor ſeiner Flucht heim
lich beiſeite geſchafft und der Konkursmaſſe entzogen haben.
Ganzer erklärte, er habe es mit dem Geſchäft tatſächlich treu und
ehrlich gemeint, müſſe aber zugeben, daß er zu hohen Zielen
nachgeſtrebt habe. Zu der wiederholten Verpfändung der Ma-
ſchinen habe er ſich für berechtigt gehalten, weil er ihren Wert
auf 50 000 bis 60 000 Mark geſchätzt habe Der Konkursverwalter
bewertet ſie auf 11000 Mark Die Geſchworenen fanden Ganzer
nur des Konkursvergehens, nicht des betrügeriſchen Bankerotts,
ſowie des Betruges in fünf Fällen unter Zubilligung mildernder
Umſtände ſchuldig. Der Staatsanwalt beantragte eine Ge-
fängnisſtrafe von einem Jahre neun Monaten. Das Gericht
exkannte auf ein Jahr Gefängnis unter Anrechnung von zwei
Monaten der Unterſuchungshaft.

e Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Juni 1908.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Karl Weiſe, Saalberg 6 und Marie

Koch, Kl. Ulrichſtr. 26. Der Kutſcher Franz Gympel, Raffinerieſtr. 1und Emma Biele, Lauchſtädt. Der Arbeiter Wilhelm Stock, Beeſen und

Julianna Dziolas, Dieskauerſtr. 8.
Eheſchließungen: Der Paſtor Otto Genſchow, Ratibor und Anna

Genſchow, Blücherſtr, 8.
Geboren Dem Bildhauer Karl Schellenberg, Brunoswarte 12, S.

Kurt. Dem Friſeur Paul Brömme, Raffinerieſtr. 46, S. Herbert. Dem
Friedrich Schröder, Pfännerhöhe 47, S. Arno. Dem Muſiker

rt Knieſche, Hochſtr. 6, T. Charlotte. Dem Schloſſer Artur Elſte,
Liebenauerſtr. 161, S. Artur. Dem Schriftſetzer Paul Schröder, Hoch-
ſtraße 20, T. Käthe. Dem Mittelſchullehrer Guido Traxdorf, Torſtr. 55,
S. Karl. Dem Geſchirrführer Auguſt John, Schützenſtr. 10, T. Martha

Geſtorben: Der Feilenhauer Franz Marſchner, 34 J., Streiber-
ſtraße 17. Der Poſtſchaffner Wilhelm Kunze, 35 J., Wörmlitzerſtr. 100,
Des Keſſelſchmieds Friedrich Schöps S. Walter, Unterberg 4. Die
Witwe Luiſe Nößler geb. Müller aus Saubach, 60 J., Klinik. Des
Schloſſers Wilhelm Wohlfſahrt S. Arno 1 J., Torſtr. 42. Der
Rechnungsrat a. D. Wilhelm Breitfeld, 63 J., Mansfelderſtr. 6. Des
Maurers Hermann Voigt T. Gertrud, 1 Mon., Steg 11. Die Witwe
Pauline Richter geb. Schuſter, 65 J., Gr. Märkerſtr. 8. Des Malers
Reinhold Brettſchneider S. Walter, 4 Mon., Wörmlitzerſtr. 8. Des
Friſeurs Rudolf Wiehe T. Elſa, 1 J., Neue Promenade 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Louis SpeyerOfenberg,
Nordhauſen und Frieda Hirſch, Burgſteinfurt. Der Steiger Hermann
Weickart, Trotha und Elſe Kittler, Teuditz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Juni 1908.
Geboren: Dem Schloſſer Paul Gebauer, Breiteſtr. 9, S. Erich.

Dem Eiſenbahnſekretär Georg Gabriel, Goetheſtr. 17, S. Helmut. Dem
Maurer Theodor Lenz, Eichendorffſtr. 34, S. Willi.

Geſtorben: Des Eiſenbahnzugführers Guſtav Braunack Ehefrau
Berta geb. Thinius, 65 J., Trothaerſtr. 14. Der Maſchiniſt Otto Horn
aus Diemitz, 41 J., Diakoniſſenhaus.

J „„*;c„Jp—=„,„

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripfe und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventyell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Unter der Leitung von Frl. Kettembeil aus Halberſtadt,

Sedanſtraße 56, findet vom 4, Auguſt ab hier ein heilgymnaſtiſcher
Atmungs und SprechübungsKurſus ſiatt, auf den beſonders Geiſtliche,
Lehrer, Offiziere und alle, welche viel reden müſſen aufmerkſam
gemacht werden. Namentlich an chroniſchem Kehlkopf- und Rachen
katarrh, Heiſerkeit und Stimmermüdung Leidende finden durch gute
und durch eine „vorn“ erzeugte phyſiolo Stimm- und Laut
bildung ſichere Heilung. Diesbezügliche Proſpekte enthalten Zeugniſſe
von Geiſtlichen, Lehrern u. a., die durch ihre Teilnahme am genannten
Kurſus ausheilten. (Näheres ſiehe Jnſerat.)
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Halle und Cſobichonstoin A. G. zu Halle a. S.

Neueste Spezialität:S Caramel-Maiz- Bier.
[0251
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Am Donnerstag, den 2. Juli 1908 werden bei
sämtlichem Niederlassungen unserer BRBanK,
sowie bei Herren Braun Co., Berlin

nom. Mk. 1000000
4 Obligationen
der Phemischen Fabrik Buckau in Magdehurg,

rückzahlbar à 102
ankündbar bis Juni 1911, verstärkte Tilgung vom Jahre
1913 zulässig, Abschnitte à 1000 und 500 Mark mit
Januar/Juli-Zinsen

zum Kurse von 98?/,
zuzüglich Schlussnotenstempel zur öffentlichen Subskription
aufgelegt.

Wir nehmen Zeichnungen entgegen und vermitteln
dieselben spesenfrei.

Halle a. S., den 30. Juni 1908.

Filiale der
Nagäehurgar Privat Bank

Halle a. S.Formaproeneor Nr. 1382, 1383 und 1692.

D. H. Apelt Sohn,
Bankgeschäft,

Halle an S.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Annahme Von Depositen- Geldern

gegen gute Verzinsung.
An- und Verkauf von Effekten.

Spesenfrele Abnabe

von ersfklaxsigen Anlagenpapferen.

Aufbewahrung u. Kontrolle v. Wertpapieren.

Tresor Anlage. (0129

G. R. Fisohoer,
Bankgeschäft, Königstr. 2

empfiehlt sich für bankgeschäftliohe Ausführungen,

An- Und Verkauf von Wertpapieren efe.

Reiohsbank-Giro-Konto. Fernsprooher 893. [0026

L. Schönlicht,
Bankgesehäft, Halle a. S.,Poststrasse, gegenüber der Hauptpost,

empfiehlt sich zu

Effekten-Geschäften u. Ka apita—-Anlagen.
An- und Verkauf von Kuxen.

mit der Berliner Börsoe.

a

Telophonische Verhbindun
Anfang und Schluss-Kurso.

Depositen-Annahme. Scheck- Verkehr.
Schrankfächer in der Stahlkammer ru Veormieten.pfandbriefo e n i

Die unterzeichneten Firmen bringen hierdurch zur Kenntnis,

dass deren Geschäftslokalitäten während der Sonntage im
Monat Juli und August 6SCHIOSSEGH bleiben.

M. Andres. F. Böttger. A. Drechsler Nachfg. G. Duwe.
V. Dunzendorfer. L. F. Germer.
E. Hagen. Hennig. G. Hupe.
Krzywoszynski Nachfg.
C. Preisser. Reiter Arndt.
Schwarz Tillig. W. Sedlag.

O. Steinbick. Carl Teuscher.
G. Wiegand. F. Wottawa.

H. Leirich.

vo e ehe eeesee5

G. Gottsechlich.

St mS SSir nS

wſſ e idte Seh o

X u e

W. P. Kohlberg.
J. Matthäus. achromatiseh,

in allen Preislagen.

W. Stahlmann. KeuHMöhenbarometerMax Teuscher. in reichhaltigſter Auswahl
empfiehlt [0280

Ut nbekannt

Die seit 54 resp. 90 Jahren bestehenden Buch-
handlungen von Jul. Fricke und Rich. Mühlmann
haben sich von heute ab unter der Firma

Fricke Mühlmann
Evangelische Buchhandlung,

ſnhaber Paul Glöckner und Georg Niemann
vereinigt.

Die bisher gemeinsamen Ziele
Verbreitung guter, gediegener, vor allem

aber Christlicher biteratur und Kunst
bleiben auch für die Zukunft unser vorgestecktes Zlel.

Die vereinigten Buchhandlungen bitten als

Bezugsquelle für das christliche Haus
um tatkräftige Unterstützung durch Zuweilsung ge-
schätzter Aufträge und um ferneres gütiges Interesse.

Hochachtungsvoll, ergebenst

Paul Glöckner und Georg Mlemann,
in Firma Fricke Mühlmannm,

Evangelische Buchhandlung.

Halle (Saale), den I. Juli 1908.
Alte Promenade Nr. 7, neben dem Reichshokt.

S e
Schreibharbeiten jeder Art

wissenscbaftl. u. geschäftl., Hand und Masehine, Vervielfältigungen,Randsebritt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stoellenloser.
Hilfskräfte für Scbreib- Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage
3413) auch ins Haus und vach auswärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.
Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Kieren u. Gallenleiden!

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach am Main

Za haben in allen Mineralwasserhandiungen,
ApotheKen und Drogerien. [0219

rer

Bewährte garfärbemittel, Spe Ulri e 1a,zialitäten et in der Parfümerie

Oscar Baliin, Leipzigerſtr. 91.

Carl Traeger,
Weingroßhandlung,

Geiststrasse 23. Fernruf 693.
Pmpfehblenswerter 1904 er Jabrgang

Laubenheimer k. 0,80 Pisporter Mk. 1,00
Hochheimer „l,35 Brauneberger 25
Eltviller Enger- Veldenzer Kirch-
Weg (Gratf Eltz) 2,00 berg 1,70

S Bordenauxweine
hervorragender älterer Jahrgänge in grosser Auswabl,

Vorstehende Weine sind in meiner Weinstube zu probieren.

Hotel Berliner Hof
Braunlagse im Harz.

Gebiet des Brocken und Wurmberges.
Touristen Hotel und Pensions Haus.

Pension von 4,50 Mk. an.
Aner kannt gute Küche!

Telephon No. 27. Bes. P. Nedderhut.

Kgl. Bayer., Stahl- und Moorbad
Herzkrankheiten,Grosse Ertolge be

Bufleere, Rheumatismus,Bieiehsueht, Frauen- lieht rne an n.Bervenleiden, Badeverwaltung.
bei Hof.

S Unentbehrlich für jede famiſie SeZeen
ber den2 Geheimniss der nrn äiüſremn

ſotleſens ine Hajestät des Kalsers und Königs Wilhelm II.
amkathhausein Rüriſißte am Niederrhein:

Gegr. „1846,

e e Bifterlikör!e 24 Preis-Medailten
wo

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 35,
Vertreter der Gothaer Lebens VersicherungsbankK a. G
Voersicherungs Kommissar der Prov. -Städte-Feuer-Societä

Annahmestelle von UypotheKen-Darlehns-Anträgen.Für die Inſerate derantwortlich: Pauf Ferſten, Halle a. S. irhen We 158.
Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 305 der Halleſchen Zeitung 2. Juli 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Gedenktage.
2. Juli.936. Heinrich der Vogelſteller geſtorben.

1714. Der Tonkünſtler Chriſtoph Wilibald Ritter von Gluck
geboren.

1724. Der Dichter Friedrich Gottlieb Klopſtock geboren.
1756. Chriſtian Gottfried Körner, Schillers Freund, Vater des

Dichters, geboren.
1778. Der Philoſoph und Pädagog Jean Jacques Rouſſeau

geſtorben.
1795. Der Jugendſchriftſteller Guſtav Nieritz geboren.
1804. Die franzöſiſche Schriftſtellerin George Sand geboren.
1843. Der Begründer der Homöopathie, Samuel Hahnemann,

geſtorben.
1870. Der ſpaniſche Miniſterrat beſchließt die Wahl des Prinzen

Leopold von Hohenzollern zum König von Spanien.
1871. Einzug König Viktor Emanuels II. in Rom.
1887. Stanley unternimmt ſeine Expedition zur Aufſuchung

Emin Paſchas.

Tagesſpruch: Leichter läßt ſich eine glühende Kohle auf der
Zunge halten als ein Geheimnis.

Sokrates.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 1. Juli.
Der Himmel im Jnli.

Die Sonne tritt am 23. Juli um 8 Uhr früh in das Zeichen
des Löwen. Der Mond hat am 6. Juli 9 Uhr 19 Minuten abends
erſtes Viertel am 13. Juli 10 Uhr 42 Minuten abends Vollmond,
es iſt der tiefte Stand des Mondes am 20. Juli 12 Uhr 55 Minuten
mittags hat er ſein letztes Viertel; am 28. Juli 8 Uhr 10 Minuten
früh Neumond. Die Planeten: Merkur wird gegen Ende des
Monats auf kurze Zeit des Morgens im Nordoſten ſichtbar, zuletzt
Stunde Venus befindet ſich am 6. d. Mts. in unterer Konjunktion
mit der Sonne, wird aber ſchon Mitte des Monats auf kurze Zeit als
Morgenſtern im Nordoſten ſichtbar. Mars bleibt unſichtbar.
Jupiter verſchwindet ſchon in den erſten Tagen des Monats in den
Strahlen der Sonne. Saturn geht bereits vor Mitternacht auf;
die Dauer der Sichtbarkeit nimmt ſchnell zu bis auf fünf Stunden am
Ende des Monats, wo der Planet bei Sonnenaufgang kulminiert.

Aus dem Magiſtratskollegium. Der Dezernent der
Armenverwaltung und der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Herr Stadtrat
Dr. Tempelmann, iſt vom 1. Juli bis 3. Auguſt beurlaubt
und wird während dieſer Zeit von Herrn Stadtrat Dr. Puſch
vertreten.

Perſonalnachrichten. Dem Vorſitzenden der Unterrichts
kommiſſion der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte,
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität in Halle a. S. Dr. Auguſt
Gutzmer iſt, wie der „Staatsanz.“ jetzt amtlich beſtätigt, der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. Ferner beſtätigt der
„Staatsanz.“ amtlich, daß den Privatdozenten in der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg Dr. Auguſt
S e r geend Dr. Ernſt Küſter das Prädikat Profeſſor beigelegt
worden iſt.

Der thüringiſch- ſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hielt geſtern, am Dienstag abend um 166 Uhr ſeine ordentliche
Generalverſammlung ab. Von den Veränderungen im
Vorſtand wird mitgeteilt, daß Herr Profeſſor Be ß zum Vorſtand
hinzugewählt iſt. Die Wahl des erſten Vorſitzenden
wird bis zum Winter verſchoben. Darauf gab der
Schriftführer, Profeſſor Dr. Held mannm, den Bericht über das
verfloſſene Geſchäftsjahr. Beſonders anerkennend war hervor
zuheben, daß ſich die Zahl der Mitglieder von 91 auf 152 unter
dem Vorſitz des Herrn Dr. Gg. Schmidt erhöht hat. Die letzte
Generalverſammlung hatte am 17. Dezember ſtattgefunden, außer
dem waren acht Monatsverſammlungen abgehalten worden. Der
Bedeutung des Vereins für die Lokaliſierung der Frage des
Provinzial Muſeums wurde hervorgehoben, ſowie über
den Stand des Zeitſchriften-Austauſches berichtet.
Ueber den Jnhalt der neueſten Hefte der Neuen Mittei-
lungen“ wurde geſprochen wie das Neuanlegen bezw. Durch
führen eines Jnventarbuches bekannt gegeben. Dann
wurde vom Kaſſenführer, Rechnungsrat Boltze, der Kaſſen-
bericht geliefert und das Reviſionsergebnis mitge-
teilt. Der Verein ſprach ben Vorſtandsbeamten für
die allſeitig lebhaft anerkcnnte Geſchäftsführung, ſeinen beſten
Dank durch Er heben von den Plätzen aus

Dann folgte der zweite Teil der Generalverſammlung der Vor
trag. Der geſchäftsführende Vorſitzende Dr. Gg. Schmidt, der als
Hiſtoriograph des v. Bismarckſchen Geſchlechtes viele perſönliche Be
ziehungen zum alten Reichskanzler und zum Fürſten Herbert gehabt
hat, berichtete über die Geſchichte der Familie v. Bismarck.
Der verſtorbene Profeſſor Ottokar Lorenz in Jena hat auf die
wiſſenſchaftliche Bedeutung der Genealogie hingewieſen,
und die genealogiſchen Vereine in Gemeinſchaft mit der deutſchen Adels
genoſſenſchaft haben an das Unterrichts- Miniſterium vor
mehreren Jahren den Antrag geſtellt, auf einer preußiſchen Hochſchule
einen Lehrſtuhl für Genealogie zu errichten. (Für eine
ordentliche Honorarprofeſſur an unſerer Fridericiana war Herr Dr. Schmidt
in Ausſicht genommen, bis jetzt iſt der Gedanke jedoch noch nicht ver
wirklicht.) Dr. Schmidt, der als Genealoge, zumal durch ſeine
Werke über die Grafen Hohenthal, die Grafen Schulen-
burg, die von Klitzing, von Wuthenau ee., in weiteſten
Kreiſen bekannt iſt, hatte die Frage aufgeworfen Aus welchem Stamme
entſproß Fürſt Bismarck, Deutſchlands erſter Kanzler Dem Jnhalt
des Vortrages hätte es vielleicht mehr entſprochen, wenn das Thema
desſelben gelautet hätte „Die Genealogie, eine Hilfswiſſenſchaft der
Geſchichte, nachgewieſen an dem Geſchlecht v. Bismarck.“ Denn der
Referent behandelte in durchaus feſſelnder, hin und wieder mit Humor
gewürzter Darſtellung laut vorliegendem Programme das Alter der
Wappen und der Familiennamen, die Wanderung der Ortsnamen, die
Wappenſprüche, Wappenſagen und die Ahnentafeln, freilich dies alles, ohne
daß die Geſchichte derer von Bismarck dabei zu kurz kam. Denn ſeine Aus
führungen über die einzelnen genannten Punkte liefen immer wieder
auf die v. Bismarck hinaus. Die höchſt anziehenden Ausführungen,
die von einem eifrigen, von ſeltener wiſſenſchaftlicher Tiefgründigkeit
ausgegangenen Studium der Fa milienverhältniſſe unſeres Bismarck
eugten, erhielten den uneingeſchränkten, lebhaften Beifall der ganzen
erſammlung.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
zu Halle a. S. unternimmt am Donnerstag, den 2. Juli 1908,
5 Uhr nachmittags eine Beſichtigung der Sammlung des
geologiſch-mineralogiſchen Jnſtituts der Univerſität
unter Führung von Herrn Prof. Dr. Johannes Walther. Um
81 Uhr abends findet ein Demonſtrations-Vortrag von

errn Prof. Dr. Johannes Walther: Ueber geologiſche
chulverſuche ſtatt. Gäſte ſind willkommen

Das Gedenkblatt zur 200jährigen Jubelfeier der Halleſchen
Zeitung, durch das die Mitglieder der Expedition und Druckerei ihre
Glückwünſche der Zeitung dargebracht haben, und das die Entwickelung

der Zeitung in den 200 Jahren bildlich darſtellt, iſt ein Kunſtblatt
von hervorragend ſchöner Ausführung, das Herrn
Max Jentſch, KunſtgewerbeZeichner Martinsberg 17), zu

beſonderer Ehre und Anerkennung gereicht. Die Kunſthandlung von
Tauſch und Groſſe hat das Gedenblatt in einem ihrer
Schaufenſter ausgeſtellt, damit auch weitere Kreiſe an der Darſtellung

und Ausführung ihre Freude haben können. Wir machen unſere ver
ehrten Leſer noch beſonders auf dieſe Ausſtellung aufmerkſam.

Zum Fackelzug der Schüler der ſtädtiſchen Oberrealſchule.
Jn der zehnten Abendſtunde am Montag erlebten die Bewohner
unſeres nördlichen Stadtviertels ein eigenartiges Schauſpiel
Von dem Schulhofe der neuerbauten ſtädtiſchen Oberrealſchule
erklangen die Weiſen einer Muſikkapelle. Ueber 400 Schüler
hatten ſich zuſammengefunden, um ihrem Direktor Herrn
Dr. Schotten gelegentlich der Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit
einen Fackelreigen zu bringen. Nachdem zunächſt die Klaſſen
Sexta bis Quarta in einem großen Viereck Aufſtellung genommen,
entwickelten die Klaſſen Untertertig bis Oberprima in einem
längeren kunſtvollen Aufmarſch innerhalb jenes Vierecks die Dar
ſtellung der Zahl 25. Dann trat der Vertreter der Oberprima
hervor, um in zündenden Worten den Jubilar zu feiern. Aus
eigenſter Jnitiative ohne Anregung aus dem Kreiſe der unter
richtenden Herren gefolgt zu ſein hätten die Schüler ſich ein
gefunden, um ihren allſeitig beliebten und hochverehrten Direktor
zu feiern. Er ſei ihnen nicht nur ein Lehrer der Wiſſenſchaft,
ein Vorgeſetzter, der gerecht zu ſtrafen wiſſe, er ſei ihnen zugleich
ein liebevoller Freund und Berater, dem die Jugend uneinge-
ſchränktes Vertrauen entgegenbringe, zu dem ſie ſich hingezogen
fühle wie eine Familie zu ihrem Oberhaupt. Die flammenden
Fackeln ſeien daher als ein Symbol der flammenden Begeiſterung
aufzufaſſen, mit der die Schüler an ihrem Direktor hingen. Als
Zeichen des Dankes möge er das feierliche Gelöbnis entgegen
nehmen, daß die Schüler der ſtädtiſchen Oberrealſchule zu Halle
a. Saale in dankbarer Erinnerung an ihren Direktor dermaleinſt
Männer zu werden verſprächen: voll gleichwertig den Schülern
anderer Bildungsanſtalten zur Freude ihrer Eltern und Erzieher,
zum Segen des Vaterlandes. Ein brauſendes Hoch aus den
jugendlichen Kehlen bewies, daß der Primus omnium die innerſte
Ueberzeugung ſeiner Mitſchüler zum Ausdruck gebracht hatte.
Herr Direktor Dr. Schotten dankte in bewegten Worten. Es
gäbe auf dem dornenbvollen Pfade eines Lehrers und zumal Schul
leiters neben den geſchriebenen Geſetzen der Berufspflichten unge-
ſchriebene Geſetze, die in dem perſönlichen Verhältnis des Ver
trauens und der Liebe zwiſchen Lehrenden und Lernenden ge
ſchrieben ſtänden. Jhnen nachzuſpüren und ſie zu befolgen, habe
er ſtets als die ſchönſte und vornehmſte Aufgabe ſeines Berufes
betrachtet. Wenn er aus dem ihm geleiſteten Gelöbnis die Ueber-
zeugung gewinnen könnte, daß ihm dies gelungen ſei, daß die
Saat der Liebe und des Vertrauens, die er zu ſäen ſich ſtets be
müht habe, dermaleinſt reife Früchte tragen werde, dann ſei dieſe
Ueberzeugung der ſchönſte Lohn für ſeine Mühen; einen anderen
brauche und wolle er nicht. Uns aber, die wir der ſchönen,
ſtimmungsvollen Feier beiwohnten, drängte ſich eine kurze Be
trachtung auf. Es mag ein ſtolzes Gefühl geweſen ſein, das Herrn
Divektor Dr. Schotten bewegte, als er ſah, wie die Herzen der
Schuljugend ihm entgegenſchlugen. Leben wir doch in einer
ernſten Zeit. Zu dem Zeichen innerer und äußerer politiſcher
Wetterwolken hat ſich die Sorge um unſere Jugend geſellt. Aus
mancher Schule, in der nach außen alles klappt, weil hübſch
ſauber doziert, zenſiert und relegiert wird, tönt gelegentlich der
Schrei einer jungen Seele, in der trotz der korrekteſten Hand
habung der Schuldisziplin, trotz der beſten Methode der Stoff
vermittelung die Sackt der Liebe und des Vertrauens, von der
Herr Direktor Dr. Schotten ſprach, zertreten wurde. Man mag
über die traurigen Vorkommniſſe, von denen wir wieder in
jüngſter Zeit hörten, verſchiedener Meinung ſein, man mag den
Grund ihrer Erſcheinung in einer bedauernswerten Veranlagung
des jeweiligen Schülers ſuchen, man mag in ihnen traurige Be
gleiterſcheinungen unſeres Zeitgeiſtes erblicken, ſicher iſt, daß in
jedem einzelnen Falle der betreffende Lehrer der Eigenart ſeines
Schülers eben nicht gerecht geworden iſt. Aus dieſer Tatſache
erhebt ſich für die geſamte Lehrerſchaft mehr denn je die gebiete-
riſche Forderung, neben allem Dozieren und Methodiſieren der
ihr anvertrauten Jugend perſönlich nahe zu treten. Nur ein
möglichſt inniger Konnex zwiſchen Lehrenden und Lernenden, d. h.
ein Konnex, der allein in den ungeſchriebenem Geſetzen der Liebe
und des Vertrauens wurzelt, vermag den verderblichen Einflüſſen
entgegenzuarbeiten, denen unſere Jugend nur zu früh infolge der
Gemüt und Geiſt verwirrenden Eindrücke des
heutigen Lebens ausgeſetzt iſt. Wohl der Schule, in der dieſer
Konnex gepflegt wird! Dank dem Schulleiter, der dieſe ſchwerſte
Pflicht ſeines Berufes nicht nur als oberſte Maxime ſeines
Wirkens hinſtellt, ſondern dem es auch vergönnt iſt, die ſichtbaren
Früchte dieſer Tätigkeit zu pflücken!

Ein ſilbernes Rektorjubiläum. 25 Jahre als Rektor tätig
zu ſein iſt mit dem heutigen Tage Herrn Rektor Panſegrau, dem
Leiter der Volksſchulen 13 und 14 in der Frieſenſtraße, beſchieden. Jn
würdiger und herzlicher Weiſe brachte das Kollegi um am Morgen
ſeine Glückwünſche dar. Liebe und Vertrauen der Herrn Rektor
Panſegrau unterſtellten Lehrer und Lehrerinnen hatten ſein Amtszimmer
feſtlich mit Blumen geſchmückt. Als Lehrer iſt Herr Rektor Panſegrau
im Oſten und Weſten unſeres Vaterlandes tätig geweſen. Am 1. Juli
1883 wurde er zum Rektor beider Bürgerſchulen zu Giebichenſtein
berufen. 1901 wurde ihm die Leitung der Volksſchule in der Frieſen
ſtraße übertragen. Er hat es jederzeit verſtanden, ſich die Liebe und
aufrichtige Verehrung ſeines Kollegiums zu erwerben, ſowie er die
Herzen der Kinder ſich ſtets zu erſchließen wußte. Möge ihm noch eine
lange, reichgeſegnete Wirkſamkeit beſchieden ſein zum Wohle der Schule
und der ihr anvertrauten Jugend.

Der Alldeutſche Verband, Ortsgruppe Halle a. S.,
hält ſeine Monatsverſammlung Mittwoch, den 1. Juli, Uhr
im erſten Stock des Hotels „Tulpe“ ab.

Die Buchhandlung des Waiſenhauſes hat ſoeben ihren
neueſten Verlagskatalog herausgegeben, der die Erſchei-
nungen von 1878 bis Juli 1908 umfaßt. Der 7 Bogen ſtarke Kata-
log iſt mit dem Bil de Auguſt Hermann Franckes, ſowie den
Bildniſſen aller Direktoren und dem erſten Jnſpektor
der Buchhandlung H. J. Glers geſchmückt.

S Fricke u. Mühlmann, Evangeliſche Buchhandlung, Jnhaber:
Paul Glöckner und Georg Niemann). Unter dieſer Firma
haben ſich die ſeit 54 bezw. bald ſeit 90 Jahren beſtehenden Buch
handlungen von Jul. Fricke und Rich. Mühlmann vom 1. Juli
d. Jahres vereinigt. Beide Buchhandlungen hatten bisher ſchon
gemeinſame Ziele, einmal die Verbreitung vor allem chriſt
licher Literatur und Kunſt, zum anderen den Vertrieb ſpeziell
theologiſcher und philoſophiſcher Literatur. Die Geſchäfts
lokale bleiben vorläufig dieſelben. Nur inſofern wird eine
Aenderung eintreten, als das Haupt geſchäft Alte Pro-
menade Nr. 7 werden wird, während Barfüßerſtraße
Nr. 15 als Filiale beſtehen bleibt. Den beiden nun vereinigten
Buchhandlungen iſt eine weitere günſtige und recht blühende Ent
wickelung zu wünſchen.

Vom Zovologiſchen Garten. Die Freude über das ſeltene
Ereignis der Geburt einer jungen Gemſe iſt noch nicht
vorüber und ſchon wieder iſt eine frohe Meldung zu verzeichnen.
Der amerikaniſche Straußenhahn, der, wie wir meldeten,
ſeit 30. Mai brütet, hat ſeine Sache gut gemacht. Bereits Montag,
das iſt am 30. Tage, entſchlüpften den Eiern fünf Junge, von
denen der Vater leider eins tot trat. Da der Hahn noch keine An
ſtalten macht, die noch vorhandenen ſieben Eier zu verlaſſen,
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dürfen wir vorausſichtlich noch einige weitere Kücken erwarten.
Vier der Eier c allerdings ſehr ſpät von der Henne nachgelegt.
Wir hatten bekanntlich ſchon früher zwei mal das ſeltene Glück,
junge Strauße zu erziehen, am 6. Auguſt 1904 h ein
Kücken nach 40tägiger Brutzeit aus, am 2. Auguſt 1903 zwei
Kücken nach 34tägigem Brüten. Jetzt haben wir nicht nur eine
Henne, ſondern zwei und kommen damit den Verhältniſſen in
freier Natur näher wie früher. Die Hennen ſind von dem Hahn
und den Kücken getrennt, da ſie nicht nur keine Mutterliebe zu
ihren Nachkommen zeigen, ſondern ſogar nach ihnen hacken.
Hoffentlich gelingt die Aufzucht der ſeltenen Brut!

Vom Evangeliſchen Bunde. Freunde des Evangeliſchen Bundes
zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Intereſſen finden ſich am
Donnerstag, den 2. Juli, abends 8 Uhr zu einer Beſprechung
im Hotel „Kronprinz“ zuſammen. Herr Lie. Braeunlich wird
den Abend mit einem Bericht über den klerikalen Strom in Oeſterreich
(Fall Wahrmund) und das neue Aufflammen der „Los von Rom“-
Bewegung einleiten. Evangeliſche Herren und Damen ſind herzlich
willkommen. Der Raum iſt groß genug gewählt, um auch bei ſommer-
lichem Wetter den Aufenthalt angenehm zu geſtalten.

Die zweite Spezial-Lehrer- Konferenz der Ortsſchul-
inſpektionsbezirke Reideburg, Diemitz, Hohenthurm,
Peißen, Schwerz, Dammendorf fand am Montag nachmittag in
Lükes Hotel, Magdeburgerſtraße, unter Leitung des Paſtors
Vogeler (Hohenthurm) ſtatt. Die Ortsſchulinſpektoren und
Lehrer waren faſt vollzählig erſchienen, auch wohnte der Kreis-
ſchulinſpektor Konſiſtorialrat a. D. Gutſchmidt (Reideburg)
der Konferenz bei. Zur Verhandlung ſtand der Miniſterial-Erlaß
vom 31. Januar d. Js. betreffend eine neue Lehr-Methode
in der Volksſchule, die das Kind mehr zu eigener Tätigkeit veran
laſſen, es mehr produzieren als nur reproduzieren laſſen ſoll. Die
Meinungen waren erſt ſehr geteilt; man einigte ſich auf einer
mittleren Linie. Als Thema für die nächſte Konferenz
wurde beſtimmt: Die Erziehung zur Wahrhaftigkeit.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde (Paſtor
Richter) auf ſeinem Heideſpaziergang. Welchen Reiz
der Heideſpaziergang auf die Kinderwelt ausübt, zeigte vergan-
genen Sonnabend wieder einmal der ſtattliche Zug von über
1200 Kindern des Kindergottesdienſtes zu St. Ulrich. Da ſah
man vorausmarſchieren die Trommler und Pfeifer, die geradezu
muſterhaft unter der energiſchen Leitung ihres Tambourmajors
Märſche und Lieder ſpielten. Jhnen folgten die Mädchen und
Knaben der Morgengruppen. Jn der Mitte des Zuges wehte das
Palladium des Kindergottesdienſtes, die Jeruſalemsfahne,
ein Geſchenk des dortigen ſhriſchen Waiſenhauſes. Den Schluß
bildeten die Mädchen und Knaben der Nachmittagsgruppen, alle
unter Führung ihrer Helfer und Helferinnen. Zu beiden Seiten
des Zuges gingen die Eltern und Bekannten, um ſich draußen in
der freien Natur mitzufreuen am Sang und am Spiel. Zwei
Muſikkapellen ſorgten für das Beibehalten des nötigen Taktes. So
kam man munter und vergnügt am Spielplatz an. Sofort ſcharten
ſich die einzelnen Gruppen um ihren Herrn oder Dame, um das
Spielen zu beginnen. Auch diesmal hatten freundliche
Gönner des Kindergottesdienſtes durch reichliche Spenden dafür
geſorgt, daß die Kinder mit Zwieback und Kaffee bewirtet und
durch kleine Gewinne bei den Spielen erfreut werden konnten.
Bei den Mädchen wie bei den Knaben ging es luſtig her, ſodaß die
Zeit im Fluge verging. Die Hauptfreude bildete für die Knaben
das Kriegsſpiel. Hier Deutſche, dort Franzoſen, ſo zogen ſie nach
verſchiedenen Richtungen in den Wald. Schon nach kurzer Zeit
hatten die Deutſchen den Feind gefunden und ſtürmten nun mit
lautem Kriegsgeſchrei gegen ihn los. Schnell führten ſie den Sieg
herbei und ſchleppten den gefangenen Napoleon unter Trommel-
wirbel und Siegesjubel den Bergabhang herunter. Ehe man ſich
verſah, war es Abend geworden und Zeit, ſich zum Heimweg zu
rüſten. Doch vorher hielt Herr Oberdiakonus Richter eine An-
ſprache an alle Verſammelten und brachte ein Hoch auf den
Landesherrn aus, das von allen begeiſtert aufgenommen wurde.
Hierauf dankte der derzeitige Ordner dem Gründer und hoch-
verdienten Leiter des Kindergottesdienſtes für alle ſeine
Mühe und Arbeit. Kurz nach 7 Uhr trat man unter Sang und
Klang den Heimweg an. Auf dem Markte richtete Herr Paſtor
Richter nochmals einige Worte an die jugendliche Schgr und
ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Halle. Allen Beteiligten aber
werden die ſchönen Stunden unvergeßlich ſein.

Der Franckeſche Jünglingsverein (St. Ulrich) veranſtaltet
ſeinen diesjährigen großen Vereinsausflug am Sonntag, den
12. Juli. Das Ziel iſt Dornburg-Tautenburg-Jena. Die Mitglieder
verſammeln ſich pünktlich um 3 Uhr morgens am Hauptbahnhof.
Abfahrt um 314 Min. Ankunft in Dornburg 624 Min. Abends zurück
von Jena ab 902 Min., an Halle 1208 Min. (bei ſchlechtem Wetter ab
Jena 615 Min., an Halle 951 Min.). Der Fahrpreis beträgt
3,20 Mk. Es wird gebeten, daß ſich möglichſt alle Mitglieder,
die nicht anderweitig verhindert ſind, daran beteiligen. Jn dieſem
Vierteljahr iſt die Vereinsbibliothek probeweiſe auch an
einem Wochenabende geöffnet, und zwar am Donnerstag von 8 bis
8 Uhr. An dieſem Abend gelangt, wie an den Sonntagen, auch die
Vereinszeitung zur Ausgabe. Das Leſen der Zeitſchriften und
Bücher iſt während der Bibliothekszeit geſtattet. Die Benutzung der
Vereinsbibliothek ſei allen Mitgliedern warm empfohlen.

Der Ziegenzuchtverband in der Provinz Sachſen hielt
geſtern nachmittag im Gebäude der Landwirtſchaftskammer ſeine
erſte Generalverſammlung ab. Die Gegenſtände, die zur Be-
ratung ſtanden, umfaßten meiſt Fragen der inneren
Organiſation. Hervorzuheben iſt nur, daß die ganze Zucht-
buchführung einheitlich geregelt wurde und ganz nach den Vor-
ſchriften der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft eingerichtet iſt.
Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der Verband
am 31. März d. Js. 25 Vereine umfaßte, ſie zählten insgeſamt
1874 Mitglieder und 657 eingetragene Tieve. Heute beträgt die
Zahl der Vereine bereits 30. Dies iſt ein ſchöner Erfolg in den
zwei Jahren des Beſtehens des Verbandes. Groß iſt aber die
Aufgabe, die noch bevorſteht. Nach der letzten Zählung betrug die
Zahl aller Ziegen in der Provinz Sachſen über 300 000. Es wird
noch vieler züchteriſcher Arbeit bedürfen, bis überall da, wo heute
eine minderwertige Ziege ſteht, ein wirklich leiſtungsfähiges Tier
gehalten wird. Daß die Erkenntnis dieſer Tatſache in immer
weitere Kreiſe dringt, beweiſt der Umſtand, daß viele Landrats-
ämter und Kreisvertretungen die Förderung der Ziegenzucht in
die Hand genommen haben. Der Wert der Ziegen, der heute etwa
6 000 000 Mark beträgt, ließe ſich allein durch züchteriſche
Arbeit in einigen Jahren verdoppeln und dieſer Gewinn an
Nationalvermögen käme in erſter Reihe dem Arbeiter und dem
Handwerker zu gute. Außerdem wurden die Wahlen vollzogen,
die Jahresrechnung gelegt und ein Verbandsorgan beſtimmt.

Zu den Reformen im kaufmänniſchen Lehrlingsweſen er
fahren wir vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband in
Hamburg: Die offenbaren Mängel auf dem Gebiete des kauf-
männiſchen Lehrlingsweſens haben zu vielfachen Erörterungen
und mancherlei Verbeſſerungsvorſchlägen geführt, auch die Regie-
rungen der Bundesſtaaten haben vor einiger Zeit die Aufmerk-
ſamkeit der Verwaltungsbehörden darauf gelenkt. Die Ver-
beſſerungsvorſchläge des Verbandes in Hamburg ſind im weſent-
lichen die folgenden:

1. Die in den Kaufmannsſtand eintretenden jungen Leute
müſſen zum mindeſten die oberſte Klaſſe einer Volks oder die ent
ſprechende Klaſſe einer Mittel oder höheren Schule mit Erfolg
beſucht haben oder aber eine gleichwertige Bildung nachweiſen;
2. es iſt durch die Verordnung einer Lehrlings-Skala die Schaffung
eines beſtimmten Verhältniſſes zwiſchen der Zahl der Lehrlinge
und der Zahl der Gehilfen in einem kaufmänniſchen Betriebe her
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beizuführen; 8. der Fortbildungsſchulzwang bis zum 18. Lebens-
jahre für alle Handlungsgehilfen, Lehrlinge, Volontäre und mit
kaufmänniſchen Arbeiten beſchäftigten jugendlichen Arbeiter iſt
durch Reichsgeſetz auszuſprechen 4. Eventuell müſſen die Lehr-
linge einer Vorſtufe zugewieſen werden, um ſie für die Aufnahmein die Foribilbungeſchu e vorzubereiten. 5. Am Schluſſe der Lehr

zeit iſt durch Ablegung einer pflichtgemäßen Prüfung (Gehilfen-
prüfung) der Nachweis kaufmänniſcher Bildung zu erbringen.
6. Selbſtändige Kaufleute und Handlungsgehilfen, die nicht über
eine kaufmänniſche Bildung verfügen oder das 24. Lebensjahr noch
nicht zurückgelegt haben, dürfen keine Lehrlinge ausbilden. 7. Das
Halten von Lehrlingen iſt denjenigen Perſonen ganz oder auf Zeit
zu verbieten, die ſich grober Pflichtverletzungen gegen die ihnen
anvertrauten Lehrlinge ſchuldig gemacht haben oder gegen welche
Tatſachen vorliegen, die ſie in ſittlicher Beziehung zum Haltenoder zur Anleitung von Lehrlingen ungeeignet e einen laſſen.

8. Jn Betrieben, die nach ihrer Einrichtung und der Art der Aus-
übung ihres Gewerbes nicht in der Lage ſind, Lehrlinge auszu-
bilden, iſt das Halten von Lehrlingen unterſagt.

Die hieſigen vereinigten Schneidermeiſter und Maßgeſchäfte
geben bekannt, daß ihre Geſchäftslokalitäten während der Sonntage im
Monat Juli und Auguſt geſchloſſen bleiben (Vgl. auch das Jnſerat).

Ein ſchönes Bild wird ſich den Spaziergängern im Saaletal
am heutigen (Mittwoch) Abend bieten, denn aus Anlaß der heute ſtatt
findenden Saalefahrt des W. C. O. Halle (Sängerſchaften
Fridericiana und Salia) wird eine bengaliſche Be
leuchtung der Burgruine Giebichenſtein und des Saale
tales erfolgen.

Jm Apollotheater geht heute, Mittwoch, den 1. Juli, das
große engliſche Senſationsſtück: Zweimal gelebt zum
erſten Male in Szene. Das Stück iſt überaus ſpannend und er
zielte überall ganz außergewöhnlichen Erfolg. Jn England,
Amerika wurde es über 3000 mal gegeben.

Im Walhallatheater verſteht das Otto -Otto-Charivari
allabendlich ſeine Zuhörer aufs köſtlichſte zu unterhalten. Die Direktion
hat ſich entſchloſſen, das Gaſtſpiel bei völlig neuem Repertoire zu
verlängern.

Von der Straßenbahn. Die Betriebsein nahmen
haben betragen im Juni 1908 48 133,15 Mk. gegen im Juni 1907
54 103,97 Mk. Mithin 1908 weniger 5970,82 Mk. Die Geſamt-
betriebseinnahmen haben betragen Januar Juni 1908 241 639,15 Mk.
gegen im gleichen Zeitabſchnitt 1907 234 471,07 Mk. Mithin 1908
mehr 7168,08 Mk.

Von der Stadtbahn. Die Fahrgeldeinnahmen der
A. E. G. Stadtbahn Halle betrugen im Juni 1908 80942,65 Mk.
im Juni 1907 68 350,06 Mk., mithin 1008 mehr 12592,59 Mk. bis
jetzt im Jahr 1908 395 063,01 Mk., in der gleichen Zeit im Jahr 1907
355 675,54 Mk., alſo 1908 mehr 39 387,47 Mk.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle e das hier Mayhbachſtr. 3 belegene,
auf den Namen des Hotelbeſitzers Heinrich Mätzſchker eingetragene
bebaute Grundſtück mit einem jährlichen utzungswerte von
2130 Mk. öffentlich meiſtbietend verſteigert. Beſtbietender blieb eine
Kommandit geſellſchaft in Ansbach mit 32200 Mk.
Bargebot. Der Zuſchlag wird erſt am 9. d. Mts. erteilt werden.

Die großen Sommerferien beginnen an ſämmtlichen hieſigen
Schulen am kommenden Sonnabend, den 4. Juli, nach dem Vormittags-
unterricht und enden für die Volksſchulen am Montag, den
3. Auguſt, für die übrigen Schulen einen Tag ſpäter

Von Stadt und Straße. Geſtern, am Dienstag, ſtieß vor
dem Grundſtück Mangsfelderſtr. 11 ein Motorwagen mit einem
Laſtgeſchirr zuſammen, wobei am Motorwagen das am
Vorderperron befindliche Schild leicht beſchädigt wurde. Das Laſt
geſchirr, Führerdie Schuld an dem Zuſammenſtoße
trägt, kam ohne Schaden davon. Heute früh gegen 51 Uhr wurde
ein Mann vor dem Hauſe Merſeburgerſtraße 166 von Krämpfen
befallen. Er wurde in das Grundſtück geſchafft und vou dort aus,
da er ſich nach Verlauf einer halben Stunde nicht erholt hatte, mittels
Krankenwagens nach ſeiner Wohnung gebracht. Bei den in der Nacht
zum heutigen Mittwoch abgehaltenen Streifen wurden eine männliche
Perſon in einem Strohdiemen und zwei Perſonen auf einem Holzplatz
der Saline nächtigend vorgefunden

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 30. Juni 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3015 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

diſſertation „Eichendorffs hiſtoriſche Trauerſpiele, eine Studie (erſtes
Kapitel)“ erhielt Herr Julius Erdmann aus Halle a. S. von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
Auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber Diphenyloxypropiophenon
und über kriſtalliniſch-flüſſige Nitroverbindungen“ erhielt Herr Otto
Meye, Diplom-Jngenieur aus Mötzlich bei Halle a. S., von derſelben
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner
Jnauguraldiſſertation „Die Landwirtſchaft auf der Hamburgiſchen
Geeſt, Beitrag zur Kenntnis der vorſtädtiſchen Wirtſchaft“ erhielt Herr
Wilhelm von der Smiſſen aus Niepruszewo, Provinz Poſen,
von derſelben Fakultät hieſiger Univerſität den Doktorgrad.

4 Hochſchuluachrichten. Wie uns aus Würzburg gemeldet
wird, wird Profeſſor Dr. Edwin Fauſt, Ordinarius der Pharmakologie
an der dortigen Univerſität, dem Rufe nach Göttingen keine
Folge leiſten. Er ſollte dort Profeſſor Karl Jacobj erſetzen. Für
das Fach der inneren Medizin habilitierte ſich an der Greifswalder
Univerſität der Aſſiſtenzarzt an der dortigen mediziniſchen Klinik,
Dr. wed. Joſeph Forſchbach. Der Greifswalder Orientaliſt
Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Wilhelm Ahlwardt feiert
am 4, Juli ſeinen 80. Geburtstag. Ahlwardt iſt der einzige unter den
lebenden Dozenten, welcher perſönlich an der vierhundertjährigen Feier
der Univerſität Greifswald, den 16.--18., Oktober 1856, teilgenommen
hat. Er iſt ein geborener Greifswalder. Zum Rektor der techniſchen
Hochſchule zu Karlsruhe iſt der Mathematiker Prof. Dr. phil.
Adolf Kraz er gewählt und beſtätigt worden. Krazer iſt ein geborener
Bayer (1858). Dem Chirurgen, ord. Honorarprofeſſor an der
Berliner Univerſität, Geh. Med.Rat Dr. med. Edmund Roſe
wurde anläßlich ſeines goldenen Doktorjubiläums der Stern zum
Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. Der Nationalbkonom Profeſſor
Dr. Karl Fuchs in Tübingen wurde auf ſein Anſuchen ſeiner
Stellung äls ordentliches Mitglied der badiſchen hiſtoriſchen Kommiſſion
enthoben. Prof. Fuchs gehörte bis April d. Js. dem Lehrkörper der
Univerſität Freiburg i. Br. an. Auf eine 25 jährige Tätigkeit als
ordentlicher Univerſitätsprofeſſor kann am 2. Juli der Direktor des
t r Jnſtituts der Univerſität Straßburg i. Elſ. Dr. med.
Hans Chiari zurückblicken. Er iſt 1851 in Wien geboren. Zum
ordentlichen Profeſſor der Mathematik an der Prager böhmiſchen
Univerſität wurde der a. o. Profeſſor daſelbſt Dr. phil. Karl Petr
ernannt. Der erſte Chemiker der kgl. geologiſchen Anſtalt in
Budapeſt Dr. Alexander Kalecſinßky wurde von der Univerſität
Klauſenburg zum Dr. hon. causa ernannt. Dr. Walter
Kummer wurde als Privatdozent für ſpezielle Kapitel aus dem
Gebiete der elektriſchen Traktion am Polytechnikum im Zürich
aufgenommen.

Sport und Jagd.
Erfolgreiche Rennſtälle. Das DerbyMeeting brachte dem

Königlichen Hauptgeſtür Graditz, wenn auch ein Sieg in den
beiden Hauptprüfungen ausblieb, im Renard Rennen und ver
ſchiedenen kleineren Konkurrenzen weitere Erfolge, ſo daß ſich die
Konkürrenzen mit großem Vorſprung „führenden“ fiskaliſchen
Rennſtalles nunmehr auf 245 210 Mk. belaufen. Davon entfallen

2386655,auf „Anklang“ 76 200, „Südring“ 38 000,
„Kakadu J 22 450, „Delphin II 18 100 und auf die Zweifährige
„Locke“ 11 660 Mk. Wenig vom Glück begünſtigt ſind in dieſer
Saiſon die Herren A. und C. v. Weinberg, ihre Ver
treter 1906 nach dem DerbyMeeting bereits die Rekordſumme
von 353 000 Mk. und 1907 rund 224 000 Mk. gewonnen hatten,
vermochten die Träger der blau- weißen Streifen bisher nur
163 780 Mk. zuſammen zu Jaloppieren. Zu dieſer Summe trug
„Horizont“ 77 520 Mk. bei. Dichtauf folgt Frhr. Ed. v. Oppen
heim durch den Ueberraſchungserfolg von Sieger im deutſchen
Derby. Die Renngewinne des Schlenderhaner Züchters betragen
162 290 Mk., wovon auf „Sieger“ 102 930 Mk. entfallen. Damit
ſchließt die Reihe der Rennſtallbeſitzer mit mehr als 100 000 Mk.
Gewinn. Allerdings gewannen die drei Patrone des in einer
Hand vereinten Trainer Seibertſchen Stalles 114 840 Mk., wovon
52 870 auf Herrn A. v. Schmieder, 52 100 auf Herrn C. v. Lang
Puchhof und 9870 Mark auf Herrn Felix Simon entfallen.

Die Meiſterſchaft von Deutſchland, ſowie die Meiſterſchaft
von Schleſien wurden in Breslau von Scheuermann auf Brennabor
gewonnen. Jm Tandemfahren gewann letzterer mit ſeinem Partner
Wegener vor Ellegard Hourlier ebenfalls auf Brennabor. Das Prämien
fahren konnte Kurzmeier auf gleichem Fabrikat erringen.

Briefkaſten.
Th. H. B. Die Regimentsſattler tragen ſtets die Uniformen

ihres Regimentes.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Verlängerung des Kaliſyndikats. Jn Eiſenach begannen
die Verhandlungen wegen zehnjähriger Verlängerung des Kaliſyndikats.

4 Subſkription. Am Donnerstag, den 2. Juli 1908, werden
bei der Filiale der Magdeburger Privat-Bank zu
Halle a. S. nom. A. 1000 000 43 Obligationen der
Chemiſchen Fabrik Buckau in Magdeburg, rückzahlbar
à 102 unkündbar bis 1911, verſtärkte Tilgung vom Jahre 1913
zuläſſig, Abſchnitte à 1000 und 500 mit Januar Juli-Zinſen z um
Kurſevon 98 uzügrich Schlußnotenſtempel zur öffentlichenSubſ t r i v ion g. egt. Die Zeichnungen werden ſpeſenfrei

vermittelt.
y. Anf dem Zirkelſchacht der Mangsfeldſchen Kupferſchiefer

bauenden Gewerkſchaft, der zu Anfang dieſes Jahres erſoff und mehrere
Monate unter Waſſer ſtand, ſoll heute, Mittwoch, die Förderung
wieder aufgenommen werden.

Harbker Kohleuwerke zu Harbke. Jn der letzten Sitzung
des Auſſichtsrates wurden vom Vorſtande die Bilanz ſowie die Gewinn
rechnung für das Geſchäftsjahr 1907,/08 vorgelegt. Der Brutto
gewinn beträgt 321 487,62 K. (gegen 266 905,12 c im Vorjahre).
Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung nach erfolgter Ab
ſchreibung von insgeſamt 208 015,42 die Verwendung des Rein
gewinns wie ſolgt vorzuſchlagen Dem Reſervefonds 6408,23 für
Tantieme und Gratifikationen 6500 4 Dividende den Vorzugs
aktien Lit. A., 30 000 A. dem Extra-Reſervekonto und 2763,87
als Vortrag anf neue Rechnung.

y. Die Gewerken der Gewerkſchaft Regiſer Kohlenwerke
beſchloſſen, da die Umwandlung in eine 2000teilige Gewerkſchaft
geſcheitert iſt, eine Gin forderung von einer Million Zu
buße, und zwar von monatlich 100 auf den Kux.

Gewerkſchaft Carlsfund. Auf Beſchluß des Grubenvorſtandes
wurde jetzt wieder eine Aus beute von 125 pro Kux verteilt.
Jn n Jahre ſind mithin bisher 250 an Ausbeute ausgeſchüttet
worden.

y. Harzer Werke zu Rübeland und Zorge, Akt. Geſ., Blanken
burg a. H. Jetzt teilt auch die Verwaltung mit, daß das mit dem
30. Juni zu Ende gehende Geſchäftsjahr vorausſichtlich mit
einem Verluſt abſchließen wird, der aber wahrſcheinlich die
vorhandenen Reſerven nicht überſchreiten werde. Für das Vorjahr
gelangte gleichfalls keine Dividende zur Verteilung.

y. Die Harpener Bergbaugeſellſchaft in Dortmund ſchätzt die
Dividende auf mindeſtens 11 (12) Proz.

Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergban und Eiſen
hüttenbetrieb in Kattowitz. Die Generalverſammlung genehmigte die
Verteilung von 14 Dividende. Ueber die Ausſichten teilte
der Generaldirektor mit, daß die beiden erſten Monate relativ günſtig
verlaufen ſeien und eigentlich beſſer waren, als zu erwarten geweſen ſei.
Zwar ſei der Geſchäftsgang nicht ſo gut geweſen wie im Vorjahre, aber
immerhin recht günſtig. Jm Kohlengeſchäft ſei die Nachfrageſehr gut, im Fifen geſchäft habe die Geſellſchaft I rer zu tun,
jedoch ſeien die Preiſe ſehr gedrückt, namentlich im Walzeiſen. Die Ver
wenn hofft aber, daß dies durch die anderen Zweige ausgeglichen
werde.

y. Vereinigte Hanfſchlauch- und Gummiwaren Fabriken,
Aktiengeſellſchaft, Gotha. In der Auſſichtsratsſitzung berichtete der
Vorſtand u. a., daß die ümſäbe in den erſten fünf Monaten des Ge
ſchäftsjahres, alſo bis zum 31. Mai d. J., die gleichen geblieben ſindwie im Vorjahre, und daß ſämtliche Fabriken in allen Abteilungen

auch heute gut beſchäftigt ſind. Die neue, im Frühjahr dieſes
Jahres fertiggeſtellte Fabrik für Pneumatiks iſt Ende April d. J. in
Betrieb geſetzt und arbeitet zur vollen Zufriedenheit.

Deutſche Levante-Linie in Hamburg. Jn der Generalver
ſammlung legten nach ſtürmiſcher Debatte und heftiger Oppo
ſition die Hamburger Herren des Aufſichtsrat mit dem General
direktor Ballin an der Spitze ihre Aemter nieder.

Kontinentale Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen
in Nürnberg. Der Aufſichtsrat ſchlägt pro 1907/08 eine Dividende
von 49/0 (i. V. 31 auf die Vorzugsaktien vor. Der Rein
gewinn beträgt nach Rückſtellung von 255 855 (264 574 in
den Erneuerungs und Kapitaltilgungsfonds für Unternehmungen in
eigener Verwaltung und nach Zuweiſung von 65 883 C. (62 400
an den geſetzlichen Reſervefonds 1 346 832 (1 246 715
101 952 (95 045 werden vorgetragen.

a Nationalbank für Deutſchland, Berlin. Jn der Sitzung
des Aufſichtsrats wurde, wie die Verwaltung jetzt mitteilt, nur erklärt,
daß das Geſchäft im abgelaufenen Halbjahre ſich
befriedigend geſtaltet habe.

W. Gewinnziehung der Braunſchweiger 20 Taler Looſe
45 000 Serie 8391 Nr. 3; 9000 Serie 8391 Nr. 45;
7500 A. Serie 4435 Nr. 13; 2400 Serie 8976 Nr, 31 je
300 A. Serie 978 Nr. 47, Serie 1 639 Nr. 4, Serie 1639 Nr. 14,
Serie 1639 Nr. 40, Serie 2964 Rr. 38, Serie 4 086 Nr. 49, Serie
4980 Nr. 25, Serie 6993 Nr. 49, Serie 8391 Nr. 27, Serie 8976
Nr. 4; je 210 Serie 1873 Nr. 12, Serxie 2964 Nr. 26, Serie
4353 Nr. 25, Serie 5030 Nr. 24, Serxie 5715 Nr. 30, Serie 6 737
Nr. 34. (Ohne Gewähr.)

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Bergbauunternehmer Wilhelm Leuſcher in Halle a. S.

Nachlaß des Gaſtwirts Richard Haubold in Harzgerode. Kaufmann
und Gaſtwirt Hermann Treſſelt in Quenſtedt b. Hettſtedt. Kauf-
mann Richard Pipo, Jnhaber der Firma Gebrüder Pipo in Magde
burg. Offene Handelsgeſellſchaft Amerikaniſche Dampfwäſcherei und
Plälterei Graf u. Becke in Mühlhauſen i. Th. Holzwarenſabrikant
Wilhelm Gehlen in Quedlinburg. Schreiner Friedrich Klein
Stadtlengsfeld, Jnhaber der Firma Klein u. Zierold in Dermbach.

Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 25. Juui bis a t908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Bullen: 300--500 kg, 27-30 angem. Kühe: 500 kg, 33
Maſtſchweine; 100 175 kg, 50--57 II. Magdeburg. Rinder

und Stiere: 500 kg, 24 angem. Kühe: 525 550 kg, 33 (30).
III. Merſeburg Oſt. Bullen: 650 kg, 33-36 (35--37) angem.
Kühe: 600 kg, 30 (31--33) Kälber 40--45 (45) Maſt-
ſchweine: 1650 kg, 55 (57,50*); Hammel: 35 (33) r
Merzſchaft 34 IV. Merſeburg Weſt. Bullen: 750 kg, 36 bis
38 (34--37) Rinder und Stiere 650 kg, 35--38 angem.
Kühe: 600 kg, 30-—32 (29--32) Kälber: 60 kg, 45-—-48 (40
bis 42); Maſtſchweine: 142.5 kg, 56,2——57,5 (57,05*) Sauen
und Eber: 250 kg, 47,5——50 Lämmer: 60 kg, 36--38 (34)
Hammel: 62,5 kg, 35--36 (32) angef. Merzſchafe: 50 kg, 30V. Erfurt. Keine Notierung. (Die Zebicn in Klammern geben die

vorwöchigen Notierungen an.) Bei den Notierungen für Schweine
ſind durchſchnittlich 20 22 Tara abzuziehen.

Viehmärkte.

Köln, 30. Juni. (Schlacht vie h markt.) Aufgetrieben waren
677 Ochſen, 537 Kalben (Färſen) und Kühe, 107 Bullen, 393 Kälber,

Schafe, 2830 Schweine. Bezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht;
Ochſen: a) 77, b) 71--73, e) 6668, d) 5662 Kalben
(Färſen) und Kühe: a) 72--74, e) 68--70, d) 58-64
Geſchäft ruhig, in Ochſen Ueberſtand. Bullen: a) 72, b) 68--70,
o) 64--66, d) 60--62 Kälber: a) 87, Doppellender bis 102,
b) 80-84 65--75 Geſchäft ziemlich lebhaft.Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthämmel p) ältere
Maſthämmel bis Schweine: Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht abzüglich 20—22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 62 AC,
(vorgezeichnete teilweiſe 1 C mehr), b) fleiſchige 58—-60 gering
entwickelte ſowie Sauen und Eber 52 bis 55 Geſchäft
ruhig räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 30. Juni a) Rindfleiſch Ochſen I. Qual.
1,42--1,44 II. Qual. 1,36 1,38 III. Qual. 1,24--1,30
Kühe I. Qual. 1,36-—-1,40 AC, II. Qual. 1,26--1,28 III. Qual.
1,20--1,24 b) Schweinefleiſch I. Qual. 1,36--1,40 II. Qual.
1,34--1,35 III. Qual. 1,24--1,30 C. Geſchäft mittel.
Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 30, Juni 106 Großvieh-Viertel,
35 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch I. Qual. 1,26--1,30
II. Qual. 1,20--1,24 III. Qual. 1,16--1,18 b) Kalbfleiſch
I. Qual. II. Qual. 1,30--1,38 III. Qual. 1,16 bis
1,26 A. Geſchäft flott.

v

Salpeterpreiſe am 1. Juli 1908.
Sofort: Hamburg 9,60 Magdeburg M.

Septbr. -Oktbr. Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65
Februar März 1909: Magdeburg 10,10 Februar
März 1910: Magdeburg 10,05 c. Tendenz feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 1. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,90 A. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzncker excl., v. 889 Rend. 10,50 10,55, GanRachpredutie excl. 759 Rend. 9,00--8,95. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß 20,75--21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,50--20,85,
Gem, Melis mit Sack 20,00--20,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 22,40G., 22,50B. Oktbr.Dezbr, 20,50G, 20,55B.
Auguſt 22,456G, 22,55B. Jan.-März 20,706G, 20,808.
Oktober 20,75G, 20,80B. Mai 21,05G, 21,10B.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Tendenz: feſt.

Juli 22,20 Dezember 20,45.Auguſt 22,40. März 20,70. Tendenz ſtetig.
Oktober. 20.70. Juni 20,95.

e

n e IProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Juli 209,75 Sep. 194,50 Okt.
Roggen per Juli 1889,00 Sep. 1789,00 Okt.
de per Juli 162,00 Sept. 164,00

aus per Juli 147,00 Sept. 146,00
Rüböl per Juli Okt. 67,80 Dez.

Börſe von Berlin vom 1. Juli. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Die Geſchäftsverödung, die an der Börſe herrſchte, dürfte
wohl zur Genüge durch den Umſtand illuſtriert werden, daß für
mehr als 35 der im Ultimoverkehr gehandelten Werte ein ſogen.
erſter Kurs wegen Mangel an Umſätzen nicht feſtgeſtellt werden

konnte. Soweit Notierungen erfolgten, waren dieſe im allge
meinen nicht weſentlich verſchieden von den geſtrigen Schlußkurſen,
da für eine Tendenz nach keiner Richtung eine beſondere Anregung
vorlag. Hervorzuheben iſt aber die kleine Beſſerung von 0,10, die
dreiprozentige Reichsanleihe erfuhren, weil man darin ein Zeichen
für die beruhigendere Auffaſſung der politiſchen Lage zu erblicken
geneigt war. Oeſterreichiſche Kreditaktien gewannen auf höhere
Wiener Kurſe 54 Proz. Ferner zeigte ſich Intereſſe für Prinz
HeinrichbahnAktien, die auf ſpekulative Käufe mehr als 128 Proz.
gewannen. Von Montanwerten konnten Harpener die
geſtrige Aufbeſſerung nicht voll aufrecht erhalten. Sie
verloren 0,85. Jm übrigen waren Hütten- und Kohlen-
aktien nur wenig verändert, bei vorwiegender Neigung
etwas im Kurſe anzuziehen. Das Geſchäft im Bankenmarkte blieb
ganz unbedeutend. Deutſche Bank ſtellte ſich etwas höher. Tägl.
Geld 5 Proz. Privatdiskont 36 Proz.

Tages-Marktberichte,

New-York, 30. Juni, 6 Uhr abends. Warendericht
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Juni). Baum-t t in NewYork 11,50 (11,50), Lieferung Aug. 9,65
9,66), Lieferung Oktbr. 9,30 (9,25,, in New Orleans 11

Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 T
jn Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,60 (9,50), Rohe Brothers 9,75 (9,55). Mais per
Juli 79 (78/ Sept. 781/, (768/,). Dez. 698 (681 Weizen
roter Winterweizen loco 96 (96 Weh ver Juni

ver Juli 958 (096), per ept. 93 (93!/per Dez. 958 (958/). Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee ſarr Rio Nr. 7 681 (6 Rio Nr. 7 perJuli 6,00 (6,95), per Septbr. 6,00 (5,95 Mehl, SpringWheat
clears 3,85 (3,85). Zucker 3,78 (3,78). inn 27,00 27,40
(27,00 27,40). Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75).

Chicago, 30. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht-
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Juni). Weizen
per Juli (855/5), Sept. 857 (86!/,). Mais perSept, o (600/,). Schall z ver Juli 0,17x (0,20), ver Sept. 9,82*
(935). Speck ſbort elear 8.20—8,00 20— 660). Por! ver
Sept. 14,90 (14,07).
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V

Cetzte Draht- und Feruſprech-Ragzriggten.

Der Eulenburg- Prozeß
Berlin, 1. Juli. Das äußere Bild hat ſich nicht ver

ändert. Das Intereſſe des Publikums flaut merklich ab.
Dem Vernehmen nach äußerte bei Sitzungsbeginn ein Ge-
ſchworener namens ſeiner Kollegen ſeine Verwunderung,
daß trotz der ſtrengen Mahnung zur Verſchwiegenheit doch
Prozeßberichte in der Preſſe erſchienen ſeien, die
Unzutreffendes und Jrreführendes enthielten. Er wies
etwa vermutete Jndiskretion von Geſchworenen zurück.
Oberſtaatsanwalt Jſenbiel und der Vorſitzende Ober
landgerichtsdirektor Kanzow legten nochmals allen An
weſenden als Gentlemen ans Herz, niemandem außerhalb
des Saales über die Jnterna des Prozeſſes
machen. Die weitere Vernehmung des n füllte
die ganze Vormittagsſitzung aus. Die Berichterſtattung
kann angeſichts der Sachlage als abgeſchloſſen gelten.

Die Tagung des Vereins deutſcher Jngenieure.
Dresden, 1. Juli. Die heutige dritte Sitzung der

49. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure
geſtaltete ſich zu einer Ehr ung für den im r Jahre
hier verſtorbenen Gelehrten und langjährigen Rektor der
Dresdener techniſchen Hochſchule Guſtav Zeuner, zu
deſſen Gedächtnis ein Vortrag gehalten wurde. Nach einem
Vortrage des Geheimrats Dr. Slabi wurde die dies-
jährige Tagung geſchloſſen. Heute nachmittag findet ein
Ausflug der Teilnehmer nach Meißen und morgen ein
ſolcher in die Sächſiſche Schweiz ſtatt.

Bewilligung von Mitteln zur Landesverteidigung.
Petersburg, 1. Juli. Die Du ma bewilligte zur Ver

vollſtändigung der Vorräte und Materialien und zum Bau
der zu dieſem Zwecke benötigten Gebäude 90 000 Rubel
und zur Herſtellung ſtrategiſcher Wege im weſtlichen Grenz
gebiete 48 000 Rubel.
Pbetersburg, 1. Juli. Jn der heutigen nicht öffent-

lichen Abendſitzung der Du ma teilte der Referent Graf
Bobrinsky gemäßigte Rechte) mit, daß man bei der
vereinigten Beratung der Budget- und Landesver-
teidigungskommiſſion zu dem Beſchluſſe gekommen ſei, daß

wenn man nicht riskieren wolle, daß die ruſſiſche Armee
im Falle einer Mobiliſation ungenügend mit allem Not
wendigen verſehen ſei.

Kundgebung von Frauenſtimmrechtlerinnen.

London, 1. Juli. Geſtern abend fand eine
roße Kundgebung der Frauenſtimmrecht-einnen auf dem Parlamentsſquare vor dem Parla-

mentsgebäude ſtatt. Die Kundgedungen waren bei weitemernſthafter als die früheren. 29 Fran n wurden
verhaftet. Die ungeheure Menſchenmenge konnte nur
mit großer Mühe von der berittenen Polizeitruppe und
Polizei zu Fuß vor ernſtlichen Ausſchreitungen zurückge-
halten werden. Später machten die Frauenrechtlerinnen
einen Angriff auf die Amtswohnung des Premier-
miniſters Asquith und ſchlugen die Fenſter einz
hierbei wurden zwei Verhgftungen vorgenommen.

Die türkiſch-armeniſchen Unruhen.
Täbris, 1. Juli. Meldung der Petersburger Tele

graphenAgentur.) Nach den aus Solmas eingetroffenen
Meldungen haben die Türken das armeniſche Kloſter Derik
beſetzt, das die Stadt Salmas beherrſcht. Durch das Ein
treffen von Reitern des Cahns Rachim kam es zu Aus
ſchreitungen. Die Aufregung unter der Be-
völkerung iſt geſtiegen. Bazare und Karawanſereien
wurden geplündert. Jn den gefährdeten Stadtteilen
wurden die Häuſer geräumt.

Marokko.
Dran, 1. Jult. Nachrichten aus Tafilet beſagen,

daß ſich an mehreren Punkten einige Haufen zuſammen
geſchart hätten, die im Begriffe ſeien, gegen die franzö
ſiſchen Poſten vorzurücken und die marokkaniſchen Grenz-
ſtämme am Handel mit den franzöſiſchen Märkten zu
hindern. Es ſeien Maßregeln getroffen, um Angriffen
entgegenzutreten.

bezeichnete Termin für dieſe Ausgaben der t ſei,

Potsdam, 1. Juli. Nach gut verbrachter Nacht iſt das
Befinden des erkrankten Chefs des Geheimen Zivil-
kabinetts, Exzellenz von Lucanus, heute zu-
friedenſtellend.

Eckernförde, 1. Juli. Heute vormittag 8 Uhr nahm dash un di Wettfahrt von hier nach Kiel
ihren Anfang. Mit den größeren Jachten ſtarteten „Meteor“
und „Jduna“, Bald darauf ging die „Hohenzollern“
in See.

Berlin, 1. Juli. Getreidebeſtände in Berlin.
Ende Juni: Weizen 1460 Tonnen, gegen Ende Mai
weniger 1065, Roggen 1716, weniger 962, Hafer
7694, mehr 57, Gerſte 37 120, mehr 91, Mais 6129,
mehr 2130, Roggenmehl 2086, weniger 1487,
Weizenmehl 3570, weniger 2761 Tonnen.

Wien, 1. Juli. Zu Ehren der Vertreter der aus
ländiſchen Schützenvereine fand geſtern abend
ein Feſt mahl ſtatt, an dem u. a. der deutſche Bot-
ſchafter und der bayeriſche Geſandte teilnahmen. Der
Vorſtand des Deutſchen Schützenbundes, TilippNürnberg,
toaſtete auf die Stadt Wien.

Lemberg, 1. Juli. Das Geſchworenengericht ver-
urteilte den Mörder des Statthalters Potocki, Siſchinski,
zum Tode durch den Strang.

Chriſtiania, 1. Juli. Der Storthing beſchloß, den Zoll
auf Zement von 50 auf 30 Oer für 100 Kilogramm herab-
zuſetzen.

Madrid, 30. Juni. Der oberſte Gerichtshof beſtätigte
das von dem Geſchworenengericht in Barcelona ge-
fällte Todesurteil gegen die beiden Brüder Rull und
deren Mutter, die angeklagt waren, die terroriſtiſchen An-
ſchläge in Barcelona ausgeführt zu haben.

Branca Leone, 1. Juli. Ein ſtarkes Erdbeben
wurde heute früh in Branca Leone, Bruccano, Zeffirio,
Ferruzzano und anderen kalabriſchen Ortſchaften verſpürt.
Jn Gerace Mariena begann das Erdbeben um 3 Uhr
20 Minuten und dauerte vier Sekunden.

Buenos Aires, 30. Juni. Der Miniſter des Jnnern er-
ſuchte die argentiniſche Geſandtſchaft in London um Aus-
kunft über die angebliche Abſicht Englands, die weiter als
drei Seemeilen von der Küſte entfernten Gewäſſer des Rio
de la Plata zu einem Mare liberum zu erklären.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. Juli, früh 7 Uhr.
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Vormittags (30.) geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Auch geſtern herrſchte im Dienſtbezirk nach vorübergehender

Trübung am Vormittage im allgemeinen heiteres und trockenes,
tagsüber warmes Wetter, nur vereinzelt wird etwas Sprühregen
gemeldet, der in den Frühſtunden gefallen iſt. Heute wird an
faſt allen Stationen wolkenloſer Himmel beobachtet. Das aus-
gedehnte Hochdruckgebiet beherrſcht noch immer die Witterung des
ganzen weſtlichen Deutſchlands, ſo daß auch für morgen heiteres,
trockenes und warmes Wetter zu erwarten iſt.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 2. Juli Ziemlich heiter, trocken, geringe Temperatur-
änderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 1, Juli, morgens 5 Uhr: Das nordweſtliche

Hoch dringt langſam oſtwärts vor und unter ſeinem Einfluß herrſcht
in Deutſchland vorwiegend heiteres, trockenes und ziemlich warmes
Wetter, deſſen Fortdauer zu erwarten iſt mit weiterem Steigen der
Temperatur. Das öſtliche Depreſſionsgebiet hat keine Bedeutung für
uns. Es ſcheint, als ob eine Periode hoher Wärme bevorſtände.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli: Trocken, etwas wärmer,
meiſt heiter.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Juli Trocken noch etwas
wärmer, meiſt heiter.

Waſsſſerſtände am 1. Juli
Saale: Halle 1,87, Trothe Untp. 1,78, Brochlitz 1,00,

Bernburg Untp. 1,08, Kalbe Obp. 1,52, Kalbe Untp. 0,66.
Elbe: Leitmeritz 0,49, Außig 0,32 Dresden 1,67, Torgau

0,26, Wittenberg 1,24, Roßlau 0,72, Barby 0,95,
dagdeburg 1,00, Tangermünde 1.51, Wittenberge 1,44,

Hohnſtorf 0.99. Mulde: Düben 0,56.
Preisnotierungen für Kuxo vom 1. Juli.

Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Angehrtlrage rebot Hatfert-9t. Aktien renAdler Akten vele 18* 19 Hattort-Vorz.-Atien 6752 682
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rledrichehall-Attien. 658 71 Foſhenberg 1100 1140ülüchauf-Sonderzhauzen Fahren einer 1625 1650
Grezzherrog ren Sachzen 5800 5990 Solrmünde T pah e
Güntderthal! 4500 4650 Sie fried l e 2535 2575Kanner, Kall-Attlen 727 77 Schſeferkanig 89 110üenra-illberbert e 2850 2900 I Wendland 100 160

Tendenz rubig.
SGGGGwGGGÜu“'“üklkkuUOrnmnSsswowurlbGGeÖÜn e
Hirsch'sche Schneider Akademie,

Berlin O., Rotes Schloß 2.
Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
Reuer Erfol Prämiiert mit der goldenen Medaille in

Frankreich 1897 und goldenen Medaille
in uygland 1897. Größte, älteſte, beſüchteſte und mehrfach
r. nte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
(Angiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

042) Die Direktion.
An ung Verkaur von Wertpapieren, Vinideung ron Conpons, Ver-

n von Se Zu hnto-Corrent- n. Wehhsel-VerKehr ete,
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Aussergewöhnlicher Gelegenheitskauf!

Wert bis I2 M.

keppderke
110 Stücgute n vbenerin,
vollständig breit und lang,

die ich bedeutend unter Preis
eingekauft und die teilweise einen

Stuek für Stück 90 75ln Vorrat g2“ 6*

önicke,
am Leipziger Turm.

[0265

das Stück haben,

Mitglied des Rabatt Spar-Versins.

Wichtig für Offtziere, Geiſtliche, Lehrer
und alle, die viel ſprechen müſſen.

Sprechleidende, vet denen durch

katarrh Heiſerkeit und Ermüdung der
heilgymnaſt. Atem- und Sprechübungen Heilung.
findet hier vom 4. Auguſt ab ſtatt.
auch geben die Herren Mittelſchullehrer Haener,und Roth, Goebenſtr. 14, welche Teilnehmer am 1.
gern Auskunft. Anmeldungen erbittet bis 3. Juli

Franziska Kettemheil,

ron. Kehlkopf und Rachen
Stimme eintritt, finden durch

Der 2. Kurſus
roſpekte ſtehen zur

S trKurſus waren,
[(0257

Halberſtadt,Sedanſtraße 56.

Otto Otto-Charivari!
Des ausserordentlichen Erfolges wegen Verlängerung des

ſiasfspieles in Walhalla Theater.

Neues Repertoir.
Dir. Otto Otto, populärster Brettl-Diehter.

[0266

500 g Mebl,
pulver,
Zucker,

ist einfach und billig.

Dr. Oetker's Roconkuchen.
Zutaten.

1 Pückehen Dr. OetKker's BacK-
200 g Butter, Margarine oder Palwin, 200 g

Liter Milch, 5 Eier, das Weisse zu Schnee
geschlagen, 150 g Rosinen, 150 g Korinthen, Psekechen
Dr. OetKer's Vanillin-ZucKer oder das abgeriebene
Gelbe Zitrone, Salz nach Geschmack.

Zubereitung:
Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, Vanillin-Zucker

oder Zitronengelb, Eigelb, Milch, Mehl,
Backpulver gemischt, hinzu und zuletzt die Rosinen, Ko-
rinthen, Salz und den Pierschnee.
gefettete Form und backe den Kuchen 1--1 Stunden.

Wer Liebhaber einer guten Oreme ist, verwende nur
Dr. OetKer's Dibona-Creme- Pulver à 15 Pfg. wit
Vanille- oder Schokolade-Geschmack die Bereitung derselben

letzteres mit dem

Fülle die Masse in die

[0226

Friſche Schweinelieſen cGubm, Schmeey Zir. DD m.
Geräuch. Spech (Berliner Schlachtung)

Berliner Bratenſchmal;
offeriert und verſendet, auch Poſtkolli von 9 P

Man verlange Preiskurant.

(garantiert reines 56
Prohzur Probe.

[0

J. A. p artenheimer, gaſer Wirſt 155.

Laden
in verkehrreichſter Gegend der Stadt per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

0142) Hugo Heckert,
Auskunft wird jederzeit bereitwilligſt erteilt bei

Gr. Ulrichſtr. 36, im Kontor.

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des „Berliner

Metropol-Enſembles“.
Heute, zum erſten Male:
„Mweinal geloht,

Senſationsſtück in7 Bildern von
Walter Melville. (Verfaſſer von
„Das Mädchen ohne Ehre“.)

M Jn England, Amerika c.
über 3000 Mal aufgeführt!

Von Dir. Samst über
400 Mal gegeben!

Möllerz
„Bavengarten

in herrlüchster Blüte.
Station der

kerndahn Halle Mersehurg.
Fahrpreis 10 Pfg.

Angenehmer
Ausflug nach Gutenberg

zur [0241Fruchtweinschenke.
Vorzügl. Fruchtwein, Bier,

Kaffee, W kräftiger Jmbiß,
ff. Bowle zu ſoliden Preiſen.

Ergebenſt W. Trebstein.
Stündlich friſche Erdbeeren.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 2. Juli 1908.

Leipzig (Neues Theater): Lohen
grin.

Leipzig (Altes Theater): Ge
ſchloſſen.

T

C. V. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße o.
Gegründet 181

Neul!. Neu!Fertige Haarschleiſenfür Kinder und imnae Mädchena neH. Schnes Machtf., Gr. Steinſtr. 84.

Mechklenburgische und Dänische Staatseisenbahnen.

Friedrich Franz IV.

Berlin

des Reisegepäcks auf den

Reisedauer:

Unter den Linden No. 8

Internationale Schnellzugverbindung

m Skandinavien u
Warnemünde-Gjedser

zweimal täglich in jeder Richtung
durch die großen ruhig fahrenden, elegant, bequem und mit Restaurationsbetrieb eingeriehteten

Trajektschiffe
„Mecklenburg“, „Prins Christian“,

öberfahrt 2 Stunden.
Berlinnambarg Kopenhagen

Zwischen emborg und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in
den Naohfverbinouopen Schlafwagen.

Traſektschiffen.

G. m. b. H.
BERLIN W.

Direkte Fahrkarten im weitesten Umfange.
Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang.

Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr
Aktiengesellschaft (vormals Bartz Co.) in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen

General-Agentur für den Personenverkehr:

Reisebureau der Hamburg- Amerika Linie,

Berliner Speditions- un

Unter den Linden No. 8.

„Prinsesse Alexandrine“,

10 Stunden

Zollabfertigung
General

Lagerhaus-

Verlaugte Perſonen.

Verwalter-Cesuch.
e Einberufung meines jetzigen

zum Militär ſuche per 15. Juli einen
eren Verwalter, nichtJayeen, Geh. Mk. 500. Schriftl.

Bewerbg. mit Zeugnisabſchr., die
nicht zurückgeſch. werden, erb. Ritter
gut Canena b. Halle a. S.

Suni het uſt erwalter
findet ein

bei mir Stellung. Derſelbe muß in
der Lage ſein, mich in meiner
Abweſenheit vertreten zu können.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, erbeten.
Haberland, Oberamtmann,

Dröbel bei Bernburg.

Verwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener, nicht zu S junger Verwalter
wird per 1. Oktober event. früher

eſucht. Anfangsgehalt 500 Mk.Seugnieabſchriſten werden e

zurückgeſandt. 245Rittergut Zangenberg b. rig

Schubert.
9 m 1. Oktober einen

verheirateten,zuverläſſigen s chäfe r.
C. Saeuberlieh,

Mittel Edlau bei Cönnern.

unter

Das Rentamt größeren Güter-
komplexes ſucht zu Mitte Juli
einen nicht unter 22 J. alten ev.

Burraugehilfen.
Bewerber mit vorzügl. Zeugniſſen
wollen Abſchr. derſelben u. kurz.
Lebenslauf an die Exped. d. Ztg.
unter Z. m. 189 ſenden. 0254

Cüchtige Schloſſer
zur ſelbſtändigen Reparatur von
Dampfmaſchinen und Briketpreſſen
finden dauernde Stellung.

Grube „Hanſa“, Tröbitz
b. Dobrilugk, [(0177

Bahnſtation Schönborn, N.L.
Wegen Eintrittes meines jetzigen
Tuichers r Militär ſuche ich
Be ktober d. Js. einenverhe rat.,rer Kutſcher,
ged. Kav., h Ferdebieeg

ochWolferſtedt E. Weim.).
Vorſtellung erſt auf Wunſch.
Die Stelle der Gehülfin

(Mädchen Aufſeherin) iſt zum
1. September d. Js., auch früher,
z beſetzen. Gehalt wird verein

art; freie Wohnung, Beköſtigung,
Beleuchtung, eng Bettung
und freie ärztliche ehandlung, S
Meldungen mit kurzem Lebenslauf
ſind an den Unterzeichneten zu
richten. Landwaiſen Anſtalt
Langendorf bei Weißenfes,
im Juni 1908. [9973b. Bethmann, Anſtalts Direktor.

Maſchiniſtengeſuch.

Zum ſofortigen oder baldigen An
tritt wird ein tüchtiger Maſchiniſt
zur Führung der Dampfdreſch
maſchine, welcher viel im Freiendreſchen muß und auch Reparaturen

ausführen kann, geſucht.
Rittergutsverwaltung Gleina,

Kreis Querfurt. [9962
Vorzüglich gute und paſſende

Stellen für weibliches herrſchaftl.
gen bot Iario Wantzlöben,
v Gr. Steinſtr. 80,

e ſtets
Wirtſ Kochmamſells,
Köchinnen, Mädchen für Küche und

aus, Jngfern Stubenmädchen,
tützen, Kindergärtnerinn., Kinderfrauen, Hausmädchenf. Güter, Land-

wirtſchafterinnen haben goree
wahl an Stellen mit höchſtem Lohn

ine durchaus iſi V r
uver ieläſſige Mamſell, mel t

und einer Bauernwirtſchaft von
180 Morgen ſelbſtändig
kann, geſucht. Antritt nach Be
lieben. Gehalt nach Uebereinkunft.
Nähere Offerten an O. MHannss,
Kuhndorf bei Zeitz. [0263

Junges Mädchen im Altervon i rm für einfache
ſchriftliche Arbeiten zum baldigen
Antritt geſucht. Gute Handſchrift
erforderlich. e unt. T. I.
188 an die Exped. d. Ztg.
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annanoröcnen
a zöGe
TEPPICHE
nose w.
FRorrigröcnen

Walter Drechsler
s Gr. Ulrichstr. grer

7 Perſonen-Angebote.

Gebild. Landwirt, 22 J. alt,ſucht Beamteroder Kolontär-Serwatrer.

Marschall, Balgſtädta. d. Unſtrut.

Verwalter, Landwirtsſohn,
27 Jahre, nicht wer aufjetziger Stellung 2 Jahre innen ſucht fort Stellung.
Offerten uner Z. n. 190 an
die Exped. d. Ztg. [0269

Junger Mann, der zum Herbſt
ſeine Dienſtzeit beim Thür. Huſ.
Regt. in Torgau beendet und da
ſelbſt als erſter Kutſcher ausge
bildet wurde, ſucht zum 1. Okt. als
W herrſchaftlicher Kutſcher
oder ähnliche Stellung. Offerten
mit n an GefreiterLorenz, p. Adr. G. Bamm,
Torgau, Naundorferſtr. 2. [0259

Lediger Pferdeknecht, geſund
und kräftig, kann jede Arbeit, u. a.mähen, ſucht ſofort Stellung.
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,
Leipzigerſtr. 69. Tel. 3327.

GannensLehrſtene als Kutſcher oder
Diener in herrſchaftlichem

Hauſe ſucht Sohn achtbarer Eltern.
Meldungen erbeten an Hofaufſeher
HUeinze, Rittergut Leimbach
bei Querfurt. [(0113

Mietgeſuche.
Wohnung geſucht,

mittelgroß, ca. 2 Stb., 1-2 KKüche u. Zubeh., möglichſt Bad und

Jnnenkloſett, p. 1. Okt. Angeb. an
Ab. Kümmel, Berlin H., Hurgsdorfſtr. 3.

ür Büro-3 Wohnräume ren
im Oſten oder Nordoſten, Parterre
oder 1 re gelegen, zum 1. Okt.
geſucht. Offert. unt. B. W. 9756
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Vermietnngen.
Leipzigerstr, 70-71

r Hinterhaus ganzoder geteilt zu er Lager und
Kontorräumen ſofort zu vermieten.

2 Steinweg 222 d p. Ladenſt., Niederl.
x J en uſw. ſof. od. ſpät. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 pt. l.

Jn meinem neuerbauten Hauſe
ſind zum 1. Oktober

Wohnungen,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer u.
Küche nebſt Gemüſegarten, Keller u.
Stall, ſ. preisw. zu vermieten. Sehr
gut paſſ. f. penſ. Lehrer od. Beamte,
am Walde u. Bahnſt. Mockrehna.
Oskar Meyfarth, Malermeiſter.

2 gut möbl. i Zimmer
zu verm. Germarſtr. 5, part.

I

Fleiſchermeiſter, Witwer mit
r erwachſenen Kindern, evang.,

itte vierzig, mit flottem Geſchäft
und Barvermögen, ſucht paſſende

Lebensgefährtin,

Witwen ohne Anhang nicht aus
geſchloſſen etwas Vermögen erwünſcht, jedoch nicht Bedingung.
Damen entſprechend. Alters, welche
Luſt zum Geſchäft haben, wollen
ihre werte Off. mit Bild u. ſonſtigen
näheren Angaben unt. Z. e. 182
an die Exped. d. Ztg. einſenden.

r Heirat. WStrebſamer, gebildeter junger
n Mann, ev.reform., ſucht zwecks

Uebernahme des väterlichen Ge
ſchäfts mit geb. junger Dame im
Alter bis n r ahren mit 15-
biß 20 000 M ermögen beh.ſpäterer Henat W Verbindung zu

treten. Streng reell. Diskretion
Ehrenſache. nonym zwecklos.
Gefl. Ang., möglichſt mit Bild,
unter „Jenacitas“ hauptpoſt-
lagernd niederzulegen. 0261

Reiches kinderl. Ehepaar w. ein
hübſch. Mädch., 4--13 J. alt, an
Kindesſtelle anzunehmen. Briefl.
Mitteil. u. F. G. 10 hauptpoſtl. erb.

Feinſter
Rimbeer Saft
à Fl. 70 u. 1,25 Mk.Lurtkhrenverg

Gr. Steinſtr. 11.

empfiehlt

Schirmfabrik

F. B. Heinzel
Ho

Leipzigerſtr. 98.
ofl.,Telephon 2648

Herm. Arndt,
Goldsechmied,

Grosse Steinstrasse 82.

Hochzeitsgeschenke.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Jrma Reich mit
Hrn. Heinrich a upel Leipzig
Delitzſch). Frl. Margarete
Hädicke mit Hrn. Landwirt
e Niemann (Neundorf--

örderſtedt). Frl. Jda Kuhrt
mit Hrn. Landwirt Fritz Suffert
(Morsk--Grochleck). Frl. Elſe
Hoffmann mit Hrn. Referendar

aul Borchert (Neu-Ruppin).
Frl. Erna Thorn mit Hrn.
Oberlehrer Walther Lange
(Altona).

Verehelicht: Hr. Kurt Bölte
mit Frl. Margarete Paul
(Aſchersleben--Radebeul Dres-
den). Hr. Hauptmann Arxel
Albrecht Freiherr v. Maltzahn
mit Frl. Melita Barry-Herrfeldt
(Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Chemiker Heinrich (Apollens-
dorf). Hrn. Kulow (Seehof
bei Stolzenfelde, Weſtpr.). Hrn.
Thilo Uhlemann (Zeitz). Hrn.
Adminiſtrator Alter (Kaltvor-
werk b. Oels). Hrn. Ober-
leutnant Heyne (Dresden).
Eine Tochter: Hrn. Albert
ließ (Quedlinburg). Hrn. E.
ollmann Rittergut Pöſigk).

7 Hr. Direktor Ubbo
Emmius Martens (Wolthuſen).W. Rentier Serhunn Holze

eißenfels). Hr. Rektor JuliusEake (Oberlind). Hr. Privat

mann Hugo Schmidt (Coswig).
W Marie Ortloff geb. Liepe

urg, Bezirk r Fr.
r a. D. SelmaMittelbach geb. Poppitz (Weißen

fels). Fr. Anna Groſſe geb.
Mohs (Deſſau). Frau Lydia

chfeld rene HornbogenSie ern).
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Donnerstag
2. Beilage zu Nr. 305 der Halleſchen Zeitung 2. Juli 1908,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers
Louis Schnitzker der Gutsbeſitzer Walter Heucke in Beeſedau
zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Standes-
amtsbezirk Beeſedau beſtellt worden.

Magdeburg, den 17. Juni 1908.
Der Ober- Präſident.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißenfels, 30. Juni. (Städtiſches.) Die Stadt-

verordneten- Verſammlung beſchloß in ihrer heutigen
Sitzung, zu den Koſten des projektiertemn Bahn umbaues
die Summe von 150 000 Mark beizutragen, wenn ſich der
Eiſenbahnfiskus bereit findet, z we i Uebergänge über den Bahn-
körper zu ſchaffen, und zwar den nach der Merſeburger Straße zu
annähernd in der bisherigen Steigung. Jetzt iſt nur ein Ueber
gang vorhanden. Der Bau einer neuen Oberreal-
ſchule wurde noch einmal einer eingehenden Ausſprache unter
zsgen. Die Stadt hatte bekanntlich einen Wettbewerb für Bau
projekte zu einer neuen veranſtaltet, von denen drei
mit Preiſen bedacht worden ſind. Die Baukoſten für die Aus
führung dieſer Projekte ſind mit 408 000 Mk., 417 000 Mk. und
390 000 Mk. veranſchlagt. Die erſtere Bauſumme bezieht ſich auf
das Projekt des Architekten Ernecke-Kaſſel, dem bei eventueller
Uebertragung der Bauleitung 20 000 Mk. zu zahlen wären. Jn
der heutigen Sitzung wird noch ein vom Stadtbaumeiſter Menges
aufgeſtelltes Projekt beſprochen, das einen Koſtenaufwand von nur
324 000 Mk. verurſacht. Dieſer Umſtand läßt innerhalb der Ver
ſammlung den Wunſch rege werden, dieſes Projekt nach eingehen
der Bearbeitung durch das Schiedsgericht, welches die im Wett
bewerb erworbenen Projekte beurteilt hat, auch prüfen zu laſſen.
Die Verſammlung beſchließt Vertagung des Magiſtratsantrages,
der auf einen Vertrag mit dem Architekten Ernecke-Kaſſel hin-
zielte. Ferner gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung, daß vom
1. Dezember d. Js. das jetzt nach dem Liſtenſhſtem eingerichtete
ſtädtiſche Meldegamt nach dem Kartenſyſtem eingeführt
werde. Die Koſten dafür ſind mit 3160 Mk. veranſchlagt. Der
Polizeiwachtmeiſter Stöckel wurde mit 1491 Mk. Ruhegehalt
penſioniert. Es wird ſodann die vom Bezirksausſchuß vor
geſchlagene Ordnung für die Erhebung einer Umſatz- und
Wertzuwachsſteuer von Grundſtücken in der Stadt
Weißenfels angenommen und zugleich ein beſonderer Steuer-
ausſchuß für die Veranlagung der Wertzuwachsſteuer eingeſetzt,
der ſeine Tätigkeit mit dem Monat Juli aufnimmt. Jn der
nichtöffentlichen Sitzung wurden bei der Abſtimmung über die
Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Wadehn,
deſſen Amtsperiode mit dem 21. September 1909 abläuft, oder
über eine Neuwahl von 33 anweſenden Stadtverordneten ab-
gegeben: für die Wiederwall des Oberbürgermeiſters Wadehn
10 Stimmen, gegen eine Wiederwahl 22 Stimmen. Ein Zettel
war unbeſchrieben. Es findet infolgedeſſen eine Neuwahl ſtatt.
Hoffentlich wird, im eigenſten Jntereſſe der
Stadt Weißenfels, bei dieſer Wahl wiederum
Herr Wadehn zum Oberbürgermeiſter derStadt Weißenfels gewählt werden.

Poſerna b. Weißenfels, 30. Juni. (Beſitzwechſel.) Das
hieſige, dem Bankhauſe Peckolt u. Raake in Halle gehörige Ritter-
gut iſt in den Beſitz des Oekonomierats C. Bothe in Branderode
bei Mücheln übergegangen.

V Schafſtädt, 30. Juni. (Fahnenweihe.) Am Sonntag
nachmittag fand in Aſendorf die Fahnenweihe des Kriegervereins
ſtatt. Zu dieſer Feier waren 19 Vereine mit 16 Fahnen erſchienen.
Die Weihe vollzog Herr Hauptmann Jäger aus Eisleben. Das
ſchöne Wetter hatte viele Fremde herbeigelockt.

Teuchern, 30. Juni. (Für ungiltigerklärt.) Vom
Bezirksausſchuſſe iſt die Wahl der beiden ſozialdemo-
kratiſchen Stadtverordneten für ungiltig erklärt
worden. Nach Einſicht der Wählerliſten iſt der Bezirksausſchuß zu
der Ueberzeugung gekommen, daß nicht nur faſt ſämtliche kleineren
Gewerbetreibenden, ſondern auch verſchiedene anders geſinnte Ar
beiter nicht gewählt haben, jene aus Furcht vor dem ihnen an
gedrohten Boykotte und dieſe aus Furcht vor Beläſtigungen, denen
ſie ſich ausſetzten, wenn ſie ihrer Ueberzeugung folgten. Der
Terrorismus, der von den Sozialdemokraten auch wieder bei der
letzten Landtagswahl ausgeübt worden iſt, ſpottet aller Beſchrei
bung. Gegen das Urteil iſt übrigens ſeitens der Genoſſen beim
Oberverwaltungsgericht Reviſion eingelegt worden.

Delitzſch, 30. Juni. (Eiſenbahnunfall.) Heute
vormittag 11 Uhr ſtieß in der Nähe des Stationsgebäudes die
Lokomotive des Güterzuges Nr. 4282 mit drei Wagen ſeitwärts
auf eine Rangiexmaſchine. Beide Lokomotiven entgleiſten.
Menſchen ſind zum Glück nicht zu Schaden gekommen, doch iſt der
angerichtete Materialſchaden bedeutend.

Memleben, 30. Juni. (Erneuerungsarbeiten.)
Seit einiger Zeit iſt man damit beſchäftigt, die Krypta unter der
alten Kloſterkirche mit Beton neu einzudecken. Der alte Plat-
tenbelag, welcher auf Anordnung König Friedrich Wilhelms IV.
angebracht wurde, iſt im Laufe der Zeit undicht geworden und
das Regenwaſſer ſickerte in die Krypta hinab, dort die noch
ſchön erhaltenen Säulen und Kapitäle zerſtörend. Die ſchönen
Ruinen der alten Kaiſerpfalz Memleben mit ihren unvergleich-
lichen Erinnerungen an die alte Kaiſerzeit verdienen der Nach
welt noch recht lange erhalten zu bleiben.

W. Nordhauſen, 30. Juni. (Ein ſchwerer Unglücks-
fal ereignete ſich auf der Chauſſee von Jmmenrode nach Kl.
Furra. Der Handelsmann Auguſt Uthleb aus Jmmenrode und
ſein Schwager Heſſe fuhren in einem einſpännigen Geſchirr nach
Bahnhof Kl.Furra. Plötzlich ſcheute das Pferd vor einer quer
über dem Wege liegende Walze und ging durch. Bei der raſenden
Fahrt ſchlug der Wagen um und beide Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert. U. brach ſich hierbei den rechten Arm und eine rechts
ſeitige Rippe, während H. einen Bruch des linken Unterſchenkels
davontkrug. Die Verunglückten wurden ier die Nordhäuſer Klinik
gebracht. Der Wagen iſt zertrümmert, das Pferd unverletzt.

M. Erfurt, 30. Juni. Vor dem Schwurgericht) hatte
ſich heute der Polizeiſergeant Franz Wilſenack aus Erfurt
wegen Meineids zu verantworten. Dem Angeklagten wird zur
Laſt gelegt, am 9. Februar vorigen Jahres als Zeuge vor dem
Unterſuchungsrichter und am 25. Oktober als Zeuge vor dem
Schöffengericht wiſſentlich die Unwahrheit beſchworen zu haben,
indem er unter Eid verſicherte, daß er in dem „Johannis-Café“
kein Bier getrunken, aber auch nie bemerkt habe, daß andere
Perſonen in dem betreffenden Lokale konzeſſionswidrig Bier ge
trunken haben. Zur Beweisaufnahme ſind 25 Zeugen geladen
worden. Der Angeklagte erklärt, daß er ſich nicht ſchuldig fühle.

Thale a. H., 30. Juni. (Zuſammenkunft der
Landräte der Provinz Sachſen.) An der am ver-
gangenen Sonnabend im Hotel „Zehnpfund“ veranſtalteten Zu-
ſammenkunft der Landräte der Provinz Sachſen nahmen auch teil
Oberpräſident Hegel, Regierungspräſident v. Borries und
Landeshauptmann v. Wilmowski.
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B. Deſſau, 30. Juni. (Eine wahre Landplage) bil-
deten im Sommer v. J. für eine Reihe von Ortſchaften der
Kreiſe Bernburg und Cöthen, ſowie auch der angrenzenden preu-
zie SGebietsteile zwei verwegene Einbrecher, denen man erſt
nach langer Zeit beikommen konnte. Es waren dies der neun-
zehnjährige Arbeiter Stephan Szymzak und der 2öjährige
Arbeiter Johann Roweda, beide Deutſchpolen und zuletzt
in Leau wohnhaft geweſen. Sie haben beide zuſammen zehn
vollendete Einbruchsdiebſtähle ausgeführt,während es in einem weiteren Falle beim Verſuch blieb. Szymzak
allein fielen dann weitere 5 Einbrüche zur Laſt, bezüglich
deren ſich aber Roweda teilweiſe durch Hehlerei zum
Mitſchuldigen machte. Sie ſuchten meiſt Arbeiterkaſernen
heim, und zwar „arbeiteten“ ſie teils zuſammen, teils einzeln
nacheinander in Altenburg bei Bernburg, Nienburg a. S., Baal-

berge, Glöthe, Gerlebogk, Cörmigk, Preußlitz, Leau, Neucörmigk,
Berwitz bei a und Hohenerxleben. Sie erbeuteten neben
nicht unbedeutenden Geldbeträgen namentlich Kleidungsſtücke,
Fahrräder, Ringe uſw. Der letzte, von Szymzak allein ausgeführte
Einbruch geſchah am 1. November. Dann verſchwand der Spitz-
bube, zumal ſein Spießgeſelle ſchon am 1. Oktober verhaftet
worden war, und konnte erſt am 21. November in der Zucker-
fabrik Egeln, wo er unter dem falſchen Namen Joſef Grobeling
Arbeit genommen hatte, verhaftet werden. Mit welcher Frechheit
die Beiden zu Werke gegangen ſind, ergibt ſich daraus, daß ſie
den ſchlafenden Arbeitern in den Kaſernen die Koffer von den
Betten wegſtahlen und erbrachen. Szymzak war auch im Beſitz
eines geladenen Revolvers, den er, wie er ſelbſt ſagte, im Not
fall gebraucht haben würde. Obwohl beide Angeklagte bisher
noch nicht erheblich vorbeſtraft waren, ſchickte ſie die Strafkammer
heute mit Rückſicht auf ihre Gefährlichkeit ins Zuchthaus, und
zwar Szymzak, welcher trotz ſeines jugendlichen Alters der weit-
aus Schlimmſte war, auf 4 Jahre und Roweda auf 2 Jahre.
Außerdem wurde auf Ehrverluſt und Polizeiaufſicht erkannt.

n. Cöthen, 30. Juni. (Feuer im Kinematographen.)
Auf dem am Sonntag erſt eröffneten hieſigen Schützenplatze hätte
es geſtern leicht zu einer unabſehbaren Kataſtrophe kommen
können. Aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache brach nachmittags
gegen 4 Uhr in dem großen Prachtzelt von Feys Kinematograph
Feuer aus, das ſich in unglaublich kurzer Zeit über den ganzen
Bau ausdehnte und ihn in Aſche legte. Es konnte garnichts ge-
rettet werden, ſämtliche Films und das wertvolle Orgelwerk ver-
brannten. Zum Glück brach das Feuer während einer Pauſe aus,
als das ſonſt ſtets ſtark beſetzte Theater völlig leer war. Bei ge-
fülltem Zelt wäre eine Kataſtrophe unvermeidlich geweſen. Die
benachbarten Buden konnten gehalten werden, da völlige Wind-
ſtille herrſchte.

Leipzig, 30. Juni. (Zwei Arbeiter tödlich ver-
unglückt.) Ein beim Schleuſenbau in Leipzig-Lindenau be
ſchäftigter Arbeiter wollte ſich heute mittag in einem Schleuſen
ſchacht eine Faſche Bier kalt ſtellen und ſtürzte dabei in den etwa
14 Meter tiefen Schacht hinab. Ein anderer Arbeiter, der ihm
zu Hilfe kommen wollte, hatte das gleiche Schickſal. Beide er-
tranken. Die Feuerwehr iſt bemüht, den Schacht mittelſt
Dampfſpritze auszupumpen, um die Leichen zu bergen. Die Ver-
unglückten ſind beide Familienväter. Der eine heißt Oskar
Heſſe und iſt aus Weddersleben bei Quedlinburg.

Chemnitz, 30. Juni. (Einſturz eines Gerüſtes.)
Heute mittag ereignete ſich im Reſtaurant „Stadt Mannheim“
in der Rochlitzer Straße ein bedauerlicher Unfall. Jn dem zu
dieſer Gaſtwirtſchaft gehörenden Saale iſt gegenwärtig ein
Malergerüſt aufgeſtellt. Während heute mittag auf dem
Gerüſt an einer Stelle ſechs Maler ſtanden, brach plötzlich
unter ihnen ein Querbalken entzwei. Die Maler
ſtürzten gegen ſechs Meter tief hinab. Hierdurch und
hauptſächlich durch das Nachfallen mehrerer Pfoſten erlitten ſämt-
liche Abgeſtürzte zum Teil ſchwere Verletzungen, ſo daß
mehrere Aerzte zur Hilfeleiſtung nötig waren. Sämtliche Ver-
unglückte mußten in das Stadtkrankenhaus übergeführt werden.
Dort iſt einer der Schwerverletzten heute nachmittag ge
ſtorben.

R. Gotha, 30. Juni. Vom Hoftheater.) Die Schaffung
eines Balletts plant man anſcheinend am herzoglichen Hoftheater.
Wie hier ganz beſtimmt verlautet, wurde Tanzmeiſter Alwin
Preiß von hier als Ballettmeiſter an das Hoftheater berufen.

W. Gotha, 30. Juni. (Schwurgericht.) Jn der geſtrigen
erſten Sitzung wurde gegen den Kgl. Preußiſchen Lade-
meiſter Carl Vollrath wegen Verbrechens im Amte
verhandelt. Der Angeklagte hat 230 Mk. Expreß- und Gepäck-
gutgelder unterſchlagen. Vollrath hat 4 Kinder, die zur Zeit
des Vergehens krank darniederlagen. Er iſt geſtändig, will aber
in Not gehandelt haben. Das Gericht erkannte unter Annahme
mildernder Umſtände auf 10 Monate Gefängnis.

Sondershauſen, 30. Juni. (Fürſt Karl Günther),
der ſeit einiger Zeit mit ſeiner Gemahlin im Lahmannſchen
Sanatorium auf dem Weißen Hirſch weilte, um dort Heilung
von den Folgen ſeines Jagdunfalles zu ſuchen, iſt nach be
endeter Kur nach Sondershauſen übergeſiedelt. Jn dem Be-
finden des Fürſten iſt eine weſentliche Beſſerung ein-
getreten. Er vermag jetzt am Arm des Arztes oder ſeiner Ge-
mahlin faſt ohne Beſchwerden zu gehen, ſo daß der Rollſtuhl kaum
noch benutzt zu werden braucht. Bekanntlich wurde der Fürſt
vor etwa zwei Jahren auf der Jagd von einem wütenden Keiler
angefallen und an den Beinen ſchwer verletzt.

W. Gräfental, 30. Juni. (Bedauernswerte El-
tern.) Der „Pößnecker Ztg.“ zufolge wurde die Familie
Scheiding in Reichmannsdorf von einem ſchweren
Schickſalsſchlage heimgeſucht. Jhnen ſtarb ein Sohn von 18 Jahren,
und am nächſten Tage verunglückte ihr ſiebenjähriges Söhnchen
tödlich. Es wurde auf einem Zimmerplatz von einem Bloch er
ſchlagen.

W. Pößneck, 30. Juni. (Beim Heu abladen) auf dem
unteren Bahnhof traf geſtern der Arbeiter Büchner fehl, ſo daß er
von dem beladenen Fuder abſtürzte. Dabei ſtach ſich der Mann
eine Spitze der Heugabel ſo unglücklich in den Hals, daß ſie die
Geſichtshälfte durchſtach und in der Nähe der Schläfe wieder
heraustrat. Trotzdem die Verletzung eine ſchwere iſt, hofft der
Arzt, den Verunglückten am Leben zu erhalten.

Blankenburg i. H., 30. Juni. (Einſturz einer Fuß-
gängerbrücke.) Ein Unfall, der leicht verhängnisvolle
Folgen hätte nach ſich ziehen können, ereignete ſich gelegentlich
eines Ausfluges, den die Schülerinnen der 3. und 4. Mädchen-
klaſſe einer hieſigen Schule mit ihren Eltern und Lehrern nach
der ſog. Steinernen Renne unternommen hatten. Die Aus-
flügler, die gegen 3 Uhr nachmittags vom Hotel „Steinerne
Renne“ aufgebrochen waren, gingen am linken Ufer entlang nach
der zum „Silbernen Mann“ führenden Brücke über die Holt-
emme. Schon hatte das Gros der Kinder die Brücke paſſiert, als
dieſe plötzlich krachend in die Tiefe ſtürzte. Etwa ſechs Kinder
und 26 ihnen nachfolgende Erwachſene fielen in die Holtemme.
Glücklicherweiſe ſind außer einigen Hautabſchürfungen und
leichten Verſtauchungen ernſtere Verletzungen nicht vorgekommen.
Die durch den Unfall hervorgerufene allgemeine Beſtürzung und
Aufregung wurde durch die Beſonnenheit der Lehrer und der
anweſenden Familienväter bald beſchwichtigt. Die Abgeſtürzten
wurden ſofort nach den umliegenden Hotels gebracht, wo man
ihre total durchnäßte Garderobe mit trockenen Kleidern ver-
tauſchte. Die Unterſuchung der Brücke ergab, daß die Balken
vollſtändig morſch waren.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Hofmeiſter Ludwig Kerſten zu Leim-

bach im Mansfelder Gebirgskreiſe und dem Waldarbeiter Chriſtian
Zinke zu Stangerode im Mangsfelder Gebirgskreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen den Oberpoſtſekretären Hoppe in Magdeburg, Kade
in Arnſtadt, Meihof in Magdeburg und dem Poſtmeiſter Lippold
in Schmölln (Sachſ.-Alt.) bei ihrem Scheiden aus dem Dienſte der
Charakter als Rechnungsrat. Am Lehrerſeminar in Heiligenſtadt iſt
der bisherige Rektoratsſchullehrer Eiſenhut aus Erfurt als Seminar-
oberlehrer ernannt. Infolge der von der Stadtverordnetenverſamm-
lung zu Neuhaldensleben getroffenen Wahl iſt der bisherige unbeſoldete
Beigeordnete (Zweiter Bürgermeiſter) dieſer Stadt Wilhelm Borg
wardt als beſoldeter Beigeordneter (Zweiter Bürgermeiſter) der Stadt
Neuhaldensleben für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt.

w I

Nr. 5908 0. P. J. V.: gez. Bieden weg. 10276
Bekanntmachung.

Der Saatenſtand Mitte Juni 1908. Regierungs-
bezirk Merſeburg, Kreis Saalkreis. Begutachtungs Ziffern
(Noten): 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (durchſchnittlich),
4 gering, 5 ſehr gering.

Durchſchnitts Anzah 9F c Anzahl der von den Vertrauens-Frwchtarten noten für den männern abgegebenen Noten

uſw. Reg.-Bezirk
Staat Merſeburg 1 1/2 2 2/3 3 3/4 4 4/5 5

Winterweizen 2,8 2,2 I l 2 2Sommerweizen 2,6 2,4 l l 71 8 5
Winterſpelz(Dinkel)) 222

Winterroggen 2,41 23 9 4 6Sommerroggen 27 28 I
Sommergerſte 2,66 2,5 11 712 5 11 31
Hafer 2,55 2,5 75 5 1Erbſen 1271 27 e 11 4 J 2 1Ackerbohnen 2,6 2,5 eWicken 2,6 2,6 1Kartoffeln 2,81 2,8 4 2 72 3 1Zuckerrüben 271 27 2 210 11 3 1
Winterraps und

Rübſen 2,61 2,6 12 4 wieFlachs (Lein) 2,6 2,8 ielKlee 2,11 1,9 1 a 13 2Luzerne 22 2,2 11 93 4Wieſen mit künſt- J
licher Be (Ent)

wäſſerung 2,1 2,1 1 e eAndere Wieſen 2,4! 22 2 101 2 2 1Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt.

Dr. BlenckK, Präſident. [0277

Bekanntmachung.
Die Wohnung des Kreisbrandmeiſters Fingerhut hier-

ſelbſt befindet ſich von heute ab am Kirchtor 26 pt. l., was
hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht wird.

Halle a. S., den 30. Juni 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

v. KrosigkK. 0275
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Kammergutsverpachtung.

Das Großherzogliche Kammergut Oldisleben, im gleichnamigen
Marktflecken an der Unſtrut (Zuckerfabrik), etwa 1,65 km vom Bahn-
hof Heldrungen (Molkerei) entfernt belegen, ſoll vom 1. Mai 1909
auf 12 bezw. 18 Jahre verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Donnerstag, den 16. Juli d. Js.

vormittags 11 Uhr
in unſeren Geſchäftsräumen in Weimar anberaumt worden.

Das Kammergut umfaßt eine Geſamtfläche von rd. 213 ha und
zwar rd. 195 ba Artland und Gärten und 15 ha Wieſen.

Das bisherige jährliche Pachtgeld betrug rd. 26 767 Mk.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein verfügbares eigenes Ver

mögen von etwa 200000 Mk. erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über den Beſitz eines ſolchen, wie über ihre Befäbigung
Landwirt auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſeren Geſchäftsräumen zur
Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten von uns bezogen werden.

Freihändige Gebote werden bereits vor dem obenbezeichneten
Termine entgegengenommen.

Wegen Beſichtigung des Kammergutes wolle man ſich an uns
wenden.

Weimar, den 29. Mai 1908.
Großherzoglich Sächſ. Stagtsminiſterinm,

Departement der Finanzen.

Hunnius.
Perdingung.

Die Erd- und Maurer-
arbeiten zur Herſtellung von
Bögen in der Futtermauer des
Empfangsgebäudes auf Bahnhof
Halle a. S. (2300 ebm Erd-
aushub, 700 ebm Mauerwerk)
ſollen öffentlich vergeben werden.
Zeichnungen und Bedingungen
liegen während der Bureauſtunden
bei der unterzeichneten Betriebs-
inſpektion aus, von wo auch die
Angebotformulare gegen porto-
und beſtellgeldfreie Einſendung
von 1,50 Mk. (nicht in Brief
marken), ſoweit der Vorrat reicht,
bezogen werden können. Die
verſiegelten und mit entſprechender
Aufſchrift verſehenen Angebote
ſind bis zum 11. Juli d. Js.,
vormittags 11 Uhr an die
Betriebsinſpektion 2 Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße, einzureichen,
woſelbſt die Oeffnung in Gegen-
wart etwa erſchienener Bieter
erfolgt. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

alle a. S., d. 30. Juni 1908.
Königliche Eiſenbahn
Betriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen Berufsfeuer-

wehr ſind am 1. Oktober d. Js.
17 Feuerwehrmannsſtellen zu
beſetzen. Das Gehalt beträgt
1200--1700 Mk. nebſt freier Dienſt-
kleidung. Der definitiven An-
ſtellung als Beamter nach den
für die Feuerwehr beſonders ge-
regelten Bedingungen geht eine
einjährige Probedienſtzeit voraus.
Bewerber müſſen vollſtändig ge
ſund ſein, eine vorwurfsfreie
Dienſtzeit bei der Armee oder
Marine abſolviert, ein Handwerk
erlernt und das 25. Lebensjahr
nicht überſchritten haben.

Schmiede, Sattler, Zimmerleute,
Kutſcher, Schneider, Schuhmacher
und Tiſchler erhalten den Vorzug.
Bewerber, die vorſtehende Be-
dingungen erfüllen, können ſich
Sonntag, den 5. Juli a. cr.
8 Uhr vorm. unter Vorzeigung
ihrer Militärpapiere und Zeugniſſe
in der Hauptfeuerwache, Mar

e 4, melden.
as Kommando d. Feuerwehr.

DicKkow.

lanne nan
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Bank für Handel und mäuswmie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Bank)

Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven:
183 Millionen Mark.

Ausfübrung s ämtlicher bankgeschäftlicher Trans-
aktionen zu billigsten Bedingungen,

Insbesondere:
An- und Verkauf von Woertpapieren, Wechseln und

fremden Sorten,
Ständiges Lager erstklassiger Anlagewerte,
Annahme von Depositengeldern zur Kkulantesten Voer-

zinsung.
(Die jeweiligen Sütze werden an unserer Kasse
durch Aushang bekanntgegeben.)

Conto-Corrent- und Seheck- Verkehr.
EPinlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Aufbewahrnng von Wertgegenständen, verschlossenen

Depots und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer

(Safes).

Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigen Plätze
der Welt.

Beschaffung und Unterbringung von Hypotheken-

geldern. [0214

Hochvornehmer Herrenſtt
mit altem Schloß in ca. 100 Morg. groß. engl. Park.

Nach vollendetem Jnnenausbau des Schloſſes mit Ein-
richtung von elektriſcher Beleuchtung, Zentralheizung, Waſſer-
leitung und Warmwaſſerverſorgung wird unſere, aus den
Riltergütern Milkel mit Droben, Teicha, Bocka und Lomske
beſtehende Herrſchaft Milkel, Amtshauptmannſchaft Bautzen,
nunmehr zum Verkauf geſtellt.

Größe 5496 Morgen ha), davon 1248 Morgen Acker,
453 Morgen Wieſe, 3050 Morgen Forſt, 690 Morgen Teiche
(Karpfenzucht im Vollbetrieb, Brutaufzucht im Dubiſch-

verfahren). [0225Jagd gut und gepflegt.
Beſichtigungen jederzeit geſtattet.
Weitere Auskunft erteilen

die Gutsverwaltung Milkel,
Amtshauptmannſchaft Bautzen, und die

Landbank, Berlin M. 64, Behrenſtr. 14/16.
Telephon Amt I Nr. 2526 und Amt Ia Nr. 9496.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der

diesjährigen ordentlichen
R Freitag, den 14. Auguſt 1908,nachmittags 1 h

in das Hotel zur „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. ergebenſt
eingeladen.

Tagesordnung
1. Vorlage des Geſchäftsberichtes, der Bilanz und Gewinn

und Verluſtrechnung
2. Genehmigung der

Gewinnverteilung.

er 31. März 190
ilanz und

8.
Beſchlußfaſſung über die

3. Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat.
4. Abänderung des Abſatzes 1 des S 12 der S atzungen dahin,

daß die ordentliche Generalverſammlung alljährlich in der Zeit
vom 1. April bis 30. September ſtattfindet.

Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalverſammlung
ſind nur diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien ohne
Dividendenſcheine und Talons bis zum 18. Auguſt 1908, nachmittags
5 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe (Halle a. S., Brüderſtraße 2)
niederlegen.

An Stelle der Aktien können auch Beſcheinigungen:

a) der e H. F. Lehmann und Reinhold Steokner in
Halle a. S., owie der Berliner andelsgeſellſchaft in Berlin,
öffentlicher Jnſtitute und öffentlicher Kaſſen,

e) eines Notars
über die bei dieſen als Depoſitum befindlichen Aktien hinterlegt
werden.

Halle a. S., den 29. Juni 1908.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Der Aufſichtsrat.

Lehmann.
Der Vorſtand.

Czarnikow.

Ausſchreibung.
Die Verlegung von ca.

4000 mm Gas- u. Waſſer-
leitungsröhren verſchiedener
Stärke in der Ludwig Wucherer
ſtraße hier ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis

II. Juli 1908an die r rUnterplan 12, einzureichen, woſelbſt
auch die Bedingungen und Ver-

dingungsanſchläge entnommen
und auch die Zeichnungen ein-
geſehen werden können.

Halle a. S., d. 30. Juni 1908.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas- und Waſſerwerke.

Der Obſtanhang
J der zu den Rittergütern Skopauv

und Collenbey bei Merſeburg
gehörigen Plantagen, beſtehend
aus Aepfeln, Birnen und
Pflaumen (ca. 10 000 Bäume),
n etverf ichert mit 7500 Mk.,
oll am

Freitag, den 3. Juli d. Js.,
vormittags 10 Uhr im „Gaſthof
zum Raben“ in Skopau öffentlich
verkauft werden. Bedingungen
liegen im Geſchäftszimmer des
Rittergutes Skopau aus.

ie Gutsverwaltung.ſrosse Inventar- Auction. S

Sonnabend, den 4. Juli von 10 Uhr vorm. an
ollen im

Gute Nr. 5 zu Beuden
Bahnhof Rackwitz)

4 gute Arbeitspferde, 9 Stück Kühe, davon 3 mit dem Kalbe
und 4 tragend, 3 ſprungfähige Bullen, 1 Schnittochſe,
3 Kalben, Abſetzer, 11 Läuferſchweine, 8 Gänſe, 1 Schaf,
2 große 3“ r 2 Kaſtenwagen, 1 Jauchewagen,
1 Ackerwagen, 1 Halbchaiſe, 1 Jagdwagen, 1 Breſchwagen,
1 Reunſchlitten, 2 Laſtſchlitten, 1 Häckſelmaſchine, 1 Gras-
mäher, 1 Getreidemäher, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Drill-
maſchine, 1 Futtermaſchine, 1 Viehwage, Dezimalwage,
beide mit Gewichten, verſchiedene Ackerpflüge, Eggen, 2 drei-teilige Walzen, Krümmer, Markör, Jauchepumpe, 5 Milch-
kannen, Pferderechen, Wäſcherolle, Ketten und vieles andere,
alles in beſtem Zuſtande, verkauft werden. (0109

Sonntag, den 5. d. Mts. erhalten wir einen
friſchen Transport prima ſchwerer u. leichterer

belgiſcher Arbritspferde.

Gebr. Briätting, Seted-Tel. Nr. 30.
la Bennſtedter StückenWeißtaltk
beſter Bau- und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,

enthaltend ca. 95 h kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen [023
Sennſedt, Gennſtedter Kalkwerke
t B tatPoft a. Buhyſtation M. Maennicke Schmidt.

Bei Bedarf in

Diemenplanen, Saatplanen,
Säcken aller Art

bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung

[9746

F.hehmanm.,. wem Halle a. S.

I.Hall Versieh. geg. Dngerieler

r
Zahlung nach Erſols

z Gut von 250

Herrſchaftlich. Hof
in Mecklenburg,

direkt an Chauſſee, iſoliert und
arrondiert, eigener Guts-
bezirk, Areal ca. 600 Morgen,
wovon 100 Mrg. ſchöne Wieſenund Weiden, Reſt ſicherer Weizen

boden, ſchöne maſſive Gebäude,
Herrenhaus 12 Zimmer u. Zu
behör, 11 Pferde, 4 Zu ochſen,
50 Stück Rindvieh, 50 Schweine,
totes Jnventar überkomplett und

J n r neu,Geb. 60 900 Mk., d. Jnventar
ſehr geringe Ab-

gaben brillante
verhältniſſe, ſchöne Jagd,
wegen Uebernahme eines großen
Gutes ſofort preiswert bei
mindeſtens 50 Mille Anzahlung
z verkaufen. Reſtgeld 5 Jahre
eſt. Für tüchtigen Ackerwirt
ſelten günſtige n

Leute-

Ernſtl. Selbſtkäufer erfahren
Näheres koſtenfrei durch den
Alleinbeauftragten
Th. HäveKer, früh Gutebeſ.,

Güterkommiſſion, Lübeck.
Fernſprecher 527.

Eigentümerin
verkauft ihr in fruchtbarſter
Gegend geleg., in voller Bewirt-
ſchaftung befindliches

orgen
beſtem Rüben und Weizenboden;
gute Gebäude, reichl. totes und
erſtkl. leb. Jnv. Gymnaſium u.
e Töchterſchule am Ort,

uckerf., Malzfabr. Adr. v. Refl.
unter A. C. 246 an Rudolf
Mosse, Magdeburg erbeten.

1 Rittergut e
ſofort mit der Ernte zu ver-
pachten. Wilhelm Bensing.,
Mühlhauſen i. Th., Harwand 12.

Schönes Landgut
bei Nordhauſen mit ca. 180
and in hoher Kultur iſt mit

voller Ernte, lebendem und totem
nventar ſof. bei 30--40 000 Mk.
nzahlung zu verkaufen. Gefl.

Offerten erbeten sub A. W. 607
an Rudolf Mosse, Weißenfels.
Ein Flug gute Haustauben zu
verkaufen Königſtraße 87 pt.

Herrſchaftl. Gut
ſ. g. Geb. u. Bod., m. reichl. Jnv.u. Ernte, b. 60 100 000 Mk. Anz.
verkäufl. Offert. u. E. 20178
an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. (0192

Rittergut
in Prov. Sachſen im Preiſe von
500 000 Mk., mittlerer Boden,
etwas Jagd erwünſcht, zu kaufen
geſucht. Ganz ſpezielle Offerten
von nur Beſ. unt. Z. i. 186
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Altershalber bin ich ehe
mein in beſtem Zuſtande befindliches

Gutvon ca. 190 Morgen zu verkaufen.
Offerten von Selbſtkäufern an

Frau Ed. Brade Wwe.
Creuma, Kr. Delitzſch.

Verkaufe mein
Rittergut,

400 Morgen groß, guter Weizen-,
Rüben- und Gerſtenboden mit
voller Ernte und großem Tonlager,
gute maſſive Gebäude, 10 Minuten
von Stadt entfernt, Schiffahrts
verkehr. Preis 280 000 Mk., An
zahlung 80000 Mark. Selbſt
reflektanten wollen ſich bitte
melden unter Z. F. 183 an die
Exped. d. Ztg- 0125
Bahnamtl. Speditionz, Kohlen

und BaumateriglienGeſchäft
in der Prov. Sachſen iſt wegen
hohen Alters des Beſitzers ſofort
u verk. Ca. 25 ar umf. Grundſüd mit zweiſtöck. Wohnhaus,

Stallungen, Schuppen uſw. Preis
mit ſämtl. Jnventar, vier kräftig.
Pferden, Wagen uſw. 32000 Mk.
Anzahlung 10000 Mk. Off. unt.
Z. o. 191 an d. Exp. d. Ztg. erb.

V LandwirtſchaftWegen Krankheit verkaufe meine
Beſitzung, 68 Morg. beſter Rüben
und Weizenboden, mit vollem
r und ſehr guter Ernte.

elbſtkäufer erhalten weitere
Auskunft bei [10270Reinh. Naegler, Cönnern.

rroGut r. 50-
zu Reuſen,

Halle Delitzſcher Bahn, 198
Morgen beſter Weizen und
Rübenboden, mit voller Ernte
unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. (0212

BVockverkauf
hat begonnen. Es ſtehen h Ver

un Vollblut Merino-
eiſch- und Vollblut-Oxford

hiredownJährlingsböcke.
Osterland.

eitpferd,
Gold Fuchs, ohne Abzeichen,
9jährig, 170 em hoch, lammfromm,
automobilſicher, ſehr gut geritten
unter Herrn und Dame, iſt wegen
Abreiſe ſofort für 1000 Mk. zu
verkaufen. Off. u. Z. h. 185
an die Exved. d. Ztg. (0176

Maszey

[0231

Harri
Solbsthinder

liefert äusserst günstig

lGeorg Gassenheimer, h

Wolff-Metternich-Brunnen
am Jeufoburger Walde.

tlerrorragendes—afelwasser
Arzklich empfohlen gegen Gicht-
Magen-Darm- Nieren-Blasen-

Und Sfeinleiden.

Vertreter gesmeht. (0221

M. 75-90000
erſte u. alleinige Hypothek
auf im flotten Betriebe be-
findliches Fabrikgrundſtück

eſucht. Geſamttaxwert ca.
Mk. 400 000. Feuerkaſſe
Mk. 345 000. (0230

Gefl. Offerten unt. A. V.
285 an Rudolf Mosse,
Magdeburg erbeten.

Harzvilla,
Wernigerode, herrliche Lage,
nächſte Nähe Stadt und Wald,
ca. Morgen Obſt und Zier-
arten, 7 Zimmer, 6 Kammern,

t e Bad, Zentralheizung, als
Einfamilienhaus, Mädchen oder
Fremdenpenſionat geeignet, um
ſtändehalber für den billigen Preis
von Mk. 33000 bei geringer An
Whlung ſofort zu verkaufen.

ff. unter S. 3 an B. Anger-
steim, Annoncen Expedition,
Wernigerode a. H. [0253

Jn Leipzig iſt ein kleines
Herren-SchneiderGeſchäft

mit guter Kundſchaft ſofort zu
verkaufen, nur gegen Kaſſe. Off.
u. Z. d. 181 a. d. Exp. d. Ztg.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [5366

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Eine fahrb. 3vierſp. Dreſchmaſchine
mit Göpel, nur zwei Jahre ge
braucht, verkauft ſehr preiswert
W. Barth, Maasdorf bei
Edderitz i. Anh. Tel. Cöthen 224.

Zjähr. branne Stute,
Graditzer Nachzucht, ſchöne Figur,
paſſend als Reitpferd, verkauft

J. Rehse, Gutobeſitzer,
Gr.-Treben bei Torgau.

Ein iriſcher [0170Fuchswallach,
169 em hoch, 7 Jahre, ſehr flott,
kräftig, kerngeſund und gut u
ſteht für 1800 Mk. zu verkaufen.
Rittergut Gehofen b. Artern.

Diegenhockkutgehe, di
4 Fed., frei Achſ. Langeſtr. 18, I.

Dorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
Laſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [0217

Kaufe jeden Poſten
Roggen u. Weizenſtroh
alter oder neuer Ernte (Draht-
preſſung) zum höchſten Tagespreiſe.
Moritz Tänzer, Pafſendorf
bei Halle. [9275

nete

Fritz Behrens Inh. Bruno Slaus,
e Gr. Steinſtr. 85,Ecke Neunhäuſer.

Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.

Spar-Ver. En gros u. en detail.

Gebrauchte Kinderwagen, Sportwagen
werden wie neu wieder vorgerichtet u. inbisher. oder beliebig neuer Forbentönang

billigſt tapeziert und lackiert. Senden Sie
Ihren alten Wagen an die älteſte größte
nie reſvar Sachſens
Julius retbar, Grimma 877.

Wer
etwas zu kaufen, zu verkau
fen, zu mieten, zu vermieten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

ſucht
und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen
det ſich mit Vorteil an unſere
Annoncen Expedition. Er

findet
hier eine ſtreng ſachliche Be
ratung über die für ſeinen
Zweck geeignetſten Blätter,
über richtige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattun
ſeiner Anzeige und erzielt
außerdem eine Erſpa
an Koſten, Zeit u. Ar
ſchon beim kleinſten Auftrag.

Annoncen Expedition
Rudolf Mosse

Halle a. S.,
Brüderſtr. 4. Tel. 151.

Benzinumotore,Deutzer 4- und 6 pferd.,
in abzugeben. Off. sub B,
L. 9705 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Strohseile
liefert jeden Poſten in guter,
ſchwerer Qualität, 8 Pfd. und
ſchwerer, zu den billigſten Tages

preiſen [0246C. Zurhose, Gerbſtedt,
Strohſeil- und Häckſelfabrik.

Fernruf Nr. 13.

Makulatur,
weifßz, auf Rollen gewickelt, hat
abzugeben

Buchdruckerei

Otto Thiole,
Lerlu der valleſchen Zeitarn,
Große Brauhausſtraße 30.
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